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Baublatt-Analyse 1. Quartal 2019

Eingetriibter Ausblick
in unsicherem Umfeld

Das Bauhauptgewerbe hat im 1. Quartal gegenüber der Vorjahres-

periode an Dynamik eingebüsst. Im Vergleich zum Vorquartal legte der

Hochbau aber zu. Der Wohnbau könnte sich in absehbarer Zeit mit

regulatorischen Massnahmen konfrontiert sehen. Obwohl zu Jahres-

beginn Ruhe in die Märkte eingekehrt ist, bleiben weltweit die

politischen und konjunkturellen Unsicherheiten bestehen.
Von Stefan Schmid

Das Bauhauptgewerbe ist verhalten ins

1. Quartal gestartet. Beim Hochbau erhöhte

sich die Zahl der Baugesuche um 0,7 %,

während gleichzeitig die Summe geplanter Bau-

projekte um 3,0% auf knapp 12,1 Milliarden
Franken zurückging. Zumindest bei der Gesuch-

zahl und der Bausumme konnte der jeweils im

Vorjahresvergleich manifeste Negativtrend der

beiden Vorquartale gebrochen werden. Fast ein

Fünftel mehr Gesuche gingen im Vergleich zum

Schlussquartal ein, die Bausumme stieg beim

Hochbau zum Vorquartal insgesamt um 9,3 %. Im

Vergleich zur Vorjahresperiode lagen die Werte

im 4. Quartal noch im Minus.
Die bessere Verfassung des Baugewerbes bele-

gen auch die Lieferungen der schweizerischen

Zementindustrie. Diese stiegen für Hoch- und

Tiefbauprojekte gegenüber dem ersten Vorjah-

resquartal um 4,8 %, wie die Statistik des Ver-

bands der Schweizerischen Zementindustrie
(Cemsuisse) ausweist. Zum Tragen kommt aber

auch der Basiseffekt, da zu Beginn des letzten

Jahres die Lieferungen der Kälte wegen nur tiefe

Werte erreichten (-2,2 % im Vergleich zu 2017).

Tempo bei Wohnbau gebremst
Die Wohnbautätigkeit befand sich im 1. Quartal

gesamthaft erneut im Minus wie schon in den

letzten drei Quartalen zuvor. Die Summe für den

Bau von Mehr- und Einfamilienhäusern gab ge-

samthaft leicht um 0,8% nach. Der Rückgang
war akzentuierter bei Einfamilienhäusern (-2,0 %)

als bei Mehrfamilienhäusern (-0,5 %), wie die

Zahlen der Docu Media Schweiz GmbH zeigen.

Die Neubautätigkeit im Segment Renditeliegen-

schaften befindet sich seit 2015 konstant auf ho-

hem Niveau. In diesem Zeitraum legte sie insge-

samt leicht zu (+0,6 %). Dagegen ist die auf Ba-

sis von Gesuchen ermittelte Bausumme bei
Einfamilienhäusern (EFH) seit 2015 um knapp ein

Viertel zurückgegangen. Im Segment Mehrfami-

lienhäuser (MFH) dürfte die rege Bautätigkeit im

laufenden Jahr anhalten. Gemäss «lmmo-Moni-

toring 2019 von Wüest Partner ist 2019 mit ei-

nem Neuzugang von 53 000 Wohneinheiten zu

rechnen.

Treiber der Wohnbautätigkeit bleiben die In-

vestitionen in Mehrfamilienhäuser. Beim Wohn-

bau entfielen gut 78 % auf MFH und knapp 22 %

auf EFH. Die Preise für MFH sind gemäss Wüest

Partner seit 2009 um rund 50 % gestiegen.

Mehr Mittel für An- und Umbauten
Im Vergleich zu den Quartalen im Vorjahr flossen

auch im 1. Quartal in beiden Segmenten mehr

Mittel in die Erneuerung und Erweiterungen von

Bericht Seite: 1/117
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Bauten. Bei Renditeliegenschaften betrug die Zu-

nahme der Bausumme für An- und Umbauten

3,5 %, bei EFH waren es 2,4 %. Dabei bestätigt

sich der seit Beginn des letzten Jahres zu beob-

achtende Trend von Renovationen und Ausbau-

ten. Bei MFH machte im 1.Vorjahresquartal der

Renovationsanteil noch 12,1 % aus, im vergan-

genen Quartal waren es 19,2 %. Bei EFH betrug

im Vorjahresquartal der Anteil der Investitionen

für bauliche Eingriffe 32,7 %, im letzten Quartal

waren es 44,5 %. Im Wohnbau absorbierten Neu-

bauten aber nach wie vor den überwiegenden Teil

des Bauvolumens, bei MFH sind es 80,8 % und

bei EFH 55,5 %. Höhere Volumina in An- und Um-

bauten oder Kombinationen davon wurden in den

wichtigen Bauregionen Genf, Zürich und Waadt-

land aufgeworfen.

Zwischen 2008 und 2017 ist auch das inlän-

dische Hypothekarvolumen um 40 % auf über ein

Billion Franken angestiegen, wobei rund ein Drit-

tel davon auf Renditeliegenschaften entfällt. Die

Eidgenössische Finanzmarktaufsicht Finma ortet

im Immobilienmarkt schon seit Jahren Risiken für

eine Überhitzung und fordert von den Banken eine

strengere Selbstregulierung. Eine Vorlage des Eid-

genössischen Finanzdepartements (EFD) zur Ver-

schärfung der Eigenmittelverordnung befindet

sich seit kurzem in der Vernehmlassung. Vorge-

sehen ist, dass Banken ab 2020 Renditeobjekte

mit mehr Eigenmitteln unterlegen müssen.

Trotz gestiegener Quoten für Wohneigentum

von 40 % und der 2014 verschärften Vergabe-

kriterien für Hypotheken ist die Nachfrage nach

Einfamilienhäusern nach wie vor hoch. Laut dem

«Online Home Market Analysis», welche die Hoch-

schule für Wirtschaft Zürich (HWZ) zusammen mit

Homegate erstellt, waren im vergangenen' Jahr

auf Internetportalen 34000 EFH zum Verkauf aus-

geschrieben, 10 % mehr als in der Berichtspe-

riode zuvor. Die Gründe für den Nachfrageboom

sehen die Analysten in der guten letztjährigen

Konjunktur, dem Aufschub geplanter Erhöhungen

des Leitzinses und dem Umstand, dass Sparen

als Anlageform nach wie vor unattraktiv ist.

Hotels als Anlageobjekte gesucht

Die anderen Segmente entwickelten sich in den

ersten Monaten sehr unterschiedlich. Der Indus-

triebau nimmt den Elan aus dem vergangenen

Jahr mit und legt um 7,2 % zu, befindet sich aber

Nichts fürchten die Märkte mehr als
Unsicherheit. Der Zollstreit, der Brexit

und die Verschuldungssituation wirken
als Bremsklötze für die europäische

und globale Konjunktur. Der Silber-
streifen am Horizont sind rückläufige

Arbeitslosenquoten in vielen Ländern.
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immer noch unter dem langjährigen Durchschnitt.

Bei Schulbauten verdoppelte sich das geplante

Investitionsvolumen und erhöhte sich sogar über

den Zehnjahresdurchschnitt. Im Vorjahr befand

sich die Summe noch weit darunter. Mit Aus-

nahme der entsprechenden Periode im Jahr 2014

war diese in der Zehnjahresbetrachtung noch nie

so hoch.

Auch der Tourismussektor präsentiert sich

dank guter Übernachtungszahlen mit aufgehell-

ter Stimmung, die Bausumme legte zum Vorjahr

um 46,6 % zu und erreichte fast den langjähri-

gen Durchschnitt. Anleger entdecken gemäss

Wüest Partner vermehrt Schweizer Hotels als In-
vestitionsobjekte. Wegen der Abhängigkeiten von

globalen Konjunkturzyklen und vom Wetter erge-

ben sich zwar höhere Risiken, ermöglicht im Ver-

gleich zu Wohn- und Bürogebäuden den Investo-

ren aber auch Mehrrenditen.

Dagegen hat sich die geplante Investitions-

summe für den Bau von Spitälern mehr als hal-

biert (-55,0 %), auch befand sie sich im 1. Quar-

tal weit unter dem Durchschnitt der letzten zehn

Jahre. Ebenfalls weit unterdurchschnittlich ent-
wickelt hat sich in den ersten drei Monaten die

Summe für Bürobauten (-38,3 %)

Geringeres Wachstum

Die Schweizer Wirtschaft bewegte sich im
1. Quartal insgesamt in einem schwierigen Um-

feld. Die Schweizer Exporteure zeigten sich
weniger optimistisch, wie der «Swiss Export Risk

Index SXR», der von der Berner Fachhochschule

im Auftrag des Kreditversicherers Euler Hermes

erstellt wird. Dämpfend auf die Exportentwick-

lung wirken könnten insbesondere auch die
schwachen Währungen von Russland, Brasilien

und der Türkei.

Pessimistischer zeigen sich auch die Einkaufs-

manager der Schweizer Industrie. Der sogenannte

Purchasing Managers Index (PMI, saisonberei-
nigt) sackte im März im Vergleich zum Vormonat

um 5,1 Punkte auf 50,3 Zähler ab, nur leicht über

der Schwelle von 50, die Wachstum signalisiert.
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Hotels gewinnen bei Investoren als Anlageklasse an Bedeutung. In Zürich wird das Hotel Continental
durch einen Neubau ersetzt. Die Rückbauarbeiten sind momentan in vollem Gang (Bild).

Übriger Hochbau (geplante Bausumme in Millionen Franken)

4'000.0

3'000.0

2'000.0

1'030.0

0.0

Übriger Hochbau

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Unterricht, Bildung und Forschung  Industrie und Gewerbe

Handel und Verwaltung Fürsorge und Gesundheit

Gastgewerbe und Fremdenverkehr

B
A

U
K

O
M

P
A

S
S

Bericht Seite: 4/117



Datum: 18.04.2019

Baublatt
8134 Adliswil
044/ 724 77 77
https://www.baublatt.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 11'613
Erscheinungsweise: 49x jährlich Themen-Nr.: 375.043

Auftrag: 1095925Seite: 6
Fläche: 281'881 mm²

Referenz: 73259010

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 5/8

Es handelt sich um den stärksten Rückgang seit

November 2008. Der Index wird von der Credit

Suisse und dem Fachverband für Einkauf und

Supply Management erstellt.

Das Staatssekretariat für Wirtschaft Seco geht

in der Prognose für 2019 von einem Wachstum

des Bruttoinlandprodukts (BIP) von 1,1 % aus,

bisher lag sie bei 1,5 %, 2020 bei 1,7 %. Die Pro-

gnosen von BAK Economics liegen bei 1,1 %

(2019) und 1,8 % (2020), jene der Konjunktur-

forschungsstelle KOF der ETH Zürich bei 1,0 %

(2019) und 2,1 % (2020). Die Erwartungen ex-

portorientierter Unternehmen hätten sich ver-

schlechtert, erst im zweiten Halbjahr werde sich

die Entwicklung der Ausfuhren verbessern.

Rekordwerte bei Bau und Jobs

Nachdem die deutsche Wirtschaft im Schluss-

quartal stagnierte und davor sogar schrumpfte,

hellte sich der Konjunkturausblick im März wie-

der etwas auf. Erstmals seit einem halben Jahr

war das Barometer für das Geschäftsklima des

Münchner Instituts für Wirtschaftsforschung (Ifo)

unerwartet um 0,9 auf 99,6 Punkte gestiegen.

Der auf monatlichen Umfragen unter rund 9000

Managern beruhende Indikator gibt jeweils die

Einschätzung die Geschäftslage für die nächsten

sechs Monate wieder. Für den Aufwärtstrend

sorgten Dienstleister, der Handel sowie die Bau-

industrie, die im Dezember bei den Bauaufträgen

den höchsten je gemessenen Wert erreichte.

2018 waren es insgesamt sogar so viele Aufträge

wie seit 24 Jahren nicht mehr.

«Verlangsamung, kein Abschwung»

Nachdem der Zollstreit im Dezember die Export-

Zahlen verhagelte (-4,5 legten die deutschen

Ausfuhren im Januar wieder um 1,7 % zu, mit

Zuwächsen vor allem in Ländern ausserhalb der

EU (+3,3 %), innerhalb betrug das Plus aber nur

0,6 %. Die Deutsche Industrie- und Handelskam-

mertag (DIHK) schraubte die BIP-Prognose für

2019 vorsichtshalber nach unten auf noch 0,9 %

von zuvor 1,7 %, was unter der Einschätzung der

Bundesregierung liegt (1,0 %), aber über jener

der Wirtschaftsweisen (0,8 %) oder der OECD

(0,7 %). Wegen des besseren Geschäftsklimas

hat sich laut dem Ifo-Institut die Rezessionsge-

fahr vermindert.

Auch die Bundesbank sieht «keine Anzeichen

dafür, dass die Verlangsamung in einen Ab-
schwung übergeht». Erneut wurden sogar mehr

Stellen geschaffen, was im März die Arbeitslo-

senquote weiter um 0,2 auf 5,1 % sinken liess

auf ein 28-Jahre-Tief. Die europäische Wachs-

tumslokomotive wuchs 2018 zum neunten Mal

in Folge, was die EU-Kommission zur Forderung

veranlasste, die zusätzlichen Steuereinnahmen

möglichst in die die Infrastruktur zu investieren.

Kosten-Szenario des Brexit
In Grossbritannien mutet der Brexit an wie ein Se-

quel nach einem Drehbuch von Shakespeare.

Zwar haben EU und Briten einen Kompromiss für

einen Austritt bis spätestens am 31. Oktober aus-

gehandelt, doch die Risiken sind unabsehbar. Ein

Szenario des IWF versuchte die Folgen zu quan-

tifizieren. Somit könnte das Land durch den Bre-

xit bis 2021 rund 3,5 % der Wirtschaftsleistung

verlieren und die EU 0,5 %. Gleichwohl legte die

Wirtschaft im Januar gegenüber dem Vormonat

um 0,5 % zu (Dezember: -0,4 %), getragen vom

Dienstleistungs- und Bankensektor und der In-

dustrie (+0,6 %). Die Regierung rechnete im März

für 2019 noch mit einem Wachstum von 1,2 %

(zuvor: 1,4 %) und für 2020 mit 1,4 % (unverän-

dert). Löhne und Gehälter stiegen zwar, doch er-

höhten sich im Februar auch die Verbraucher-

preise (+1,9 %). Das Land registrierte zudem die

niedrigste Arbeitslosenquote seit 44 Jahren, was

bei den Briten Hoffnungen weckt, das alles viel-

leicht doch nicht so schlimm kommen könnte wie

befürchtet.

Rezessionsgefahr in Italien
Italiens Wirtschaftsleistung verringerte sich laut

dem Statistikamt Istat in den letzten drei Mona-

ten im Vergleich zum Vorquartal um 0,2 %, als das

BIP ebenfalls leicht schrumpfte. Zwei Quartale in

Folge mit sinkender Wirtschaftsleistung gelten als
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Geplante Bausumme je Kanton (in Millionen Franken)
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technische Rezession. Das Land leidet unter chro-

nischer Wachstumsschwäche. Der IWF kritisierte,

dass der wirtschaftspolitische Kurs der Regierung

der schwierigen Wirtschaftslage des Landes nicht

gerecht werde, das Bürgereinkommen könne gar

eine geringere Erwerbsbeteiligung zur Folge ha-

ben. Die Arbeitslosenquote lag im Dezember bei

10,7 %. Laut IWF sind Reformen der öffentlichen

Finanzen und Verwaltungen notwendig. Die EU

mahnte eine Stärkung der wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen, des Arbeitsmarkts sowie des

Finanzsystems an. Im Sommer könnte Schätzun-

gen von Experten zufolge bei italienischen Ban-

ken wegen des Rückzahlungstermins eine Kredit-

lücke von 140 Milliarden Franken entstehen.

Mit einem «Wachstumsdekret» will die Regie-

rung der drittgrössten Volkswirtschaft der Euro-

zone die Konjunktur anstossen. Doch Steuersen-

kungen und höhere Sozialausgaben verschärfen

die Verschuldungssituation, das Land steht mit
131 % der Wirtschaftsleistung in den Miesen.

Trotzdem schraubte die Regierung vor kurzem

das Defizitziel auf 2,4 % des BIP, nachdem sie

sich im Dezember mit der EU-Kommission noch

auf 2,04 % geeinigt hatte. Laut der Unternehmer-

vereinigung «Confindustria» wird Italien 2019 sta-

gnieren, 2020 aber immerhin wieder um 0,4 %

wachsen. Die Regierung prognostiziert für 2019

beim BIP ein Plus von 0,2 % (Dezember: 1,0 %),

für 2020 von 0,8 % (zuvor: 1,1 %).

Geplante Bausumme je Kanton (in Millionen Franken)

Volumen AG Al AR BE BL BS FR GE GL GR LU NE NW

<1 1105 46 77 1104 365 115 576 340 138 734 99 505 173 88

1 -4,9 146 11 178 41 12 80 61 9 90 25 91 24 15

5 -9 9 19 0 1 30 10 4 8 19 0 9 1 11 4 1

10 - 24.9 15 0 0 14 7 1 6 7 1 6 2 12 0 2

25 49.9 2 0 0 4 1 0 1 1 0 1 1 4 0 0

50 - 99,9 1 0 0 3 1 0 2 1 0 0 0 1 0 0

> 100 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0

Anzahl 1288 52 89 1334 425 132 673 429 148 841 128 625 201 106

Bausumme 942.235 13.416 42.647 1585.792 447.466 96.03 652.767 532.843 52.588 586.77 149.904 867.144 104.86 72.978

OW SG SH SO SZ UR VD VS ZG ZH
deutsche Suisse

Schweiz
Schweiz romande

90 732 98 667 266 609 475 99 616 774 87 1081 11059 8353 2180 526

17 82 12 57 38 62 59 7 200 71 26 212 1632 1147 423 62

1 20 4 9 6 5 13 0 20 15 3 63 276 204 59 13

2 10 1 3 1 4 7 0 12 3 22 138 104 27

0 2 1 1 1 3 0 0 3 2 4 36 28 8

0 2 0 0 0 0 0 0 1 0 4 16 12

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 4 0

110 848 116 731 312 683 554 106 852 865 120 1387 1511t 9852 2101 608

87.922 782.681 135.745 348.485 211.034 408.888 403.489 32.895 1041.105 567.698 240.346 1916.144 421.993
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Die SummeSumme geplanter Projekte im Hochbausegment Schulen hat stark zugelegt. Der Rohbau des
Entwicklungs- und Laborgebäudes der ETH Zürich ist schon weit fortgeschritten (Bild).

Straffere Geldpolitik vertagt
Zwar hat sich im Euroraum im Februar die Kauf-

laune der Verbraucher zwischenzeitlich aufge-

hellt, doch gibt es Zeichen einer Abschwächung.

Auch die Europäische Zentralbank (EZB) sieht im

Währungsraum eine robuste Nachfrage, um für

die Geldpolitik den Zinsausblick anzupassen, wie

sie Ende März konstatierte. Sie belässt die Zin-

sen bis über das Jahresende hinaus unverändert,

was bislang nur bis über den Sommer hinaus
geplant war. Auch den Leitzins bleibt auf dem

Rekordtief von null Prozent. Die EZB kündigte zu-

dem an, Geschäftsbanken nach 2014 und 2016

mit einer neuen Serie von Langfristkrediten mit

Tranchen verschiedener Laufzeiten, den soge-

nannten «Targeted Longer-Term Refinancing Ope-

ration» (TLTRO), zu versorgen. Dadurch sollen

Banken zur Vergabe von Darlehen an die Wirt-

schaft animieren werden.

Eurozone schafft mehr Stellen
Die Prognose der EZB für das Wachstum in der

Eurozone liegt für 2019 bei 1,1 %, für 2020 bei

1,6 % sein (Dezember-Prognose 1,7 %), für 2021

bei 1,5 %. Ähnlich ist die Einschätzung der Or-

ganisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit

und Entwicklung (OECD) für 2019 (1,0%). In den

letzten vier Jahren lag das Wachstum in der Eu-

rozone bei 2,0 % oder darüber. Für das 1. Quar-

tal erwarten diverse Prognoseinstitute ein be-

scheidenes Plus von 0,2 %, in den Folgequarta-

len von 0,3 %. Die Teuerung dürfte sich laut EZB

2019 bei 1,2 % einpendeln (Dezember: 1,6 %).

Für Februar wies Eurostat eine Jahresteuerungs-

rate von 1,5 % aus. Die Arbeitslosenquote sank

auf 7,8 %, den niedrigsten Stand seit mehr als

zehn Jahren.

Abgeschwächter Handel in China

Bericht Seite: 7/117
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In China gingen im Februar die Exporte gegen-

über dem Vorjahr überraschend deutlich um
20,7 % zurück, nachdem die Ausfuhren im Ja-

nuar zum Vorjahr noch um 9,1 % zulegten. Stark

rückläufig waren auch die Importe aus den USA.

Zum Jahresbeginn ist laut Statistikamt die Indus-

trieproduktion mit 5,3 % so langsam gewachsen

wie seit siebzehn Jahren nicht mehr, was auf die

Unternehmensgewinne drückte. Chinas Wirtschaft

ist 2018 im Vergleich zum Vorjahr nur noch um

6,6 % gewachsen, so wenig wie seit 28 Jahren

nicht mehr. Schlecht sind die IWF-Prognosen für

2019 (6,3 %) und 2020 (6,1 %). Der Handel Chi-

nas mit der Welt fiel in den ersten zwei Monaten

im Vergleich zum Vorjahr um 3,9 %.

Lösung für Schulden gefordert

Massive Entlastungen der Unternehmen sollen

das Wachstum in China ankurbeln und den
Arbeitsmarkt stabilisieren. Risiken lauern aber bei

der hohen Verschuldung von Staat und Unterneh-

men, einem möglichen Ausfall von Anleihen oder

im Immobiliensektor. Deshalb will die Regierung

risikoreiche Finanzierungsformen samt Schatten-

banken sowie die drastische Schuldenausweitung

besser in den Griff bekommen. Der IWF vermu-

tet zudem, dass eine genaue Übersicht über das

Ausmass der Kredite fehlt. Er warnte vor der Ver-

schuldung vieler Entwicklungsländer durch die

Aufnahme chinesischer Kredite. An der Münch-

ner Sicherheitskonferenz wurde China der Beitritt

zum Pariser Klub empfohlen, der Regeln für die

Kreditvergabe und Umschuldungen vorsieht.

US-Wirtschaft lässt Wünsche offen

Im März hat die US-Industrie wieder an Fahrt ge-

wonnen, nachdem zum Jahresbeginn der Shut-

down Teile der Verwaltung lahm legte und das

Wachstum bremste. Die Bestellungen für lang-

lebige Güter wuchsen im März um 0,4 % nach

einem Minus von 1,6 % im Februar (Januar:
+0,1 %). Der IWF schätzt, dass sich 2019 in den

USA eine Wachstumsrate von 2,3 % ergeben

könnte, im Wahljahr 2020 sogar nur von 1,9 %.

Verschiedentlich kolportierte Trump Raten von

vier Prozent. Auch dürfte der Stimulus durch die

Steuersenkung inzwischen grösstenteils verpufft

sein. Trotz der zwischenzeitlich besseren Indust-

riedaten gehen Bankanalysten für das 1. Quartal

von einem BIP-Wachstum von 0,6 % aus (annua-

lisiert). Nach enttäuschend tiefen Zahlen im Feb-

ruar meldete die Regierung im März 196 000

neue Stellen, die Arbeitslosenquote fiel auf 3,8

von zuvor 4,0 %. Seit Dezember gilt beim Leitzins

die Spanne von 2,25 bis 2,5 %, zudem signali-

sierte die Fed eine Zinspause. Angesicht der po-

litischen und konjunkturellen Unsicherheiten
dürfte die Weltwirtschaft laut dem IWF 2019 noch

um 3,3 % wachsen nach 3,6 % im Vorjahr.

Wertsteigerungen
Anlagen in Schweizer Immobilien haben sich

auch 2018 ausbezahlt. Der Schweizer Immo-

bilien-Index verzeichnete letztes Jahr im Aus-

mass des langjährigen Durchschnitts ein Plus

von 6,1 %. Ein Jahr zuvor betrug der Anstieg

5,8 %. Über zehn Jahre gesehen betragen die

Wertsteigerungen 6,2 %, wie Wüest Partner

und der Fondsanbieter MSCI mitteilen. Zum

Vergleich: Der Schweizer Aktienmarkt verlor

letztes Jahr rund zehn Prozent. Ein Grossteil

des Anstiegs ist laut den Studienautoren auf

den Rückgang des Diskontsatzes und damit

auf Bewertungsgewinne zurückzuführen.
MSCI analysierte 39 Immobilienportfolios mit

rund 3500 Objekten und einem Marktwert

von 97,7 Milliarden Franken (Ende 2018). In

den Niederlanden betrug die Steigerung

14,4 %, in Schweden 10,6 %, Norwegen

7,7 % und in Grossbritannien (5,1 %). (sts)
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Nachfrageboom nach Einfamilienhäusern ist nicht zu bremsen neut deutlich rückläufig.

Online Home Market Analysis
Die Nachfrage nach Einfamili-
enhäusern befindet sich aktuell
auf einem Höchststand. Mit
über 34'000 ausgeschriebenen
Einfamilienhäusern sind knapp
6'000 Objekte mehr verfügbar
als noch im Jahr 2015 (+17%).

Gleichzeitig ist die durchschnittli-
che Insertionszeit auf Schweizer On-
line-Immobilienportalen trotz des
höheren Angebotes auf 81 Tage ge-
sunken (2016: 104 Tage), was die
enorm hohe Nachfrage erklärt. In der
Region Zürich gehen die Häuser am
schnellsten weg (nach 48 Tagen),
während die Einfamilienhäuser in
den Regionen Waadt/Wallis (90 Ta-
ge) und Tessin (92 Tage) fast dop-
pelt so lange inseriert werden müs-
sen. Dies zeigt die Online Home Mar-
ket Analysis (OHMA) von homega-

te.ch in Zusammenarbeit mit dem
Swiss Real Estate Institute der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Abnahme der Insertionszeiten
in sieben von acht Regionen
Die durchschnittlichen Insertions-
zeiten der ausgeschriebenen Einfa-
milienhäuser waren in fast allen Re-
gionen in der Berichtsperiode mit 81
Tagen teilweise deutlich tiefer als im
Vorjahr. Einzig in der Ostschweiz ver-
längerte sich die Insertionszeit ge-
ringfügig.

Zunahme inserierter Einfamili-
enhäuser mit Ausnahme Genf
In annähernd allen Gebieten der
Schweiz wurde eine markante Zu-
nahme (+10%) der angebotenen Ein-
familienhäuser registriert. Lediglich
in der Region Genf war die Zahl er-

1

Stocken in fünf von acht Regi-
onen von Luxusobjekten
Im obersten Preissegment, überCHF
2.5 Mio., wurden in fünf Grossregi-
onen teilweise markant längere In-
sertionszeiten registriert. In der In-
nerschweiz, Genf und Nordwest-
schweiz hingegen verkürzten sich die
Insertionszeiten in dieser Katego-
rie.

Markante Unterschiede der
Angebotspreise je nach Region
Am teuersten wurden die Einfamili-
enhäuser mit Preisen von CHF
10'300 pro Quadratmeter Wohnflä-
che in der Region Genf angeboten.
In den zwei preiswertesten Gebie-
ten Ostschweiz und Espace Mittel-
land wurde pro Quadratmeter mit
CHF 5'600 nur rund die Hälfte ge-
fordert. homegate

Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern befindet sich auf einem Rekordhoch. z.V.g.

Bericht Seite: 9/117



Datum: 12.04.2019

Aarauer Nachrichten
5004 Aarau
062/ 838 09 10
www.aarauer-nachrichten.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'611
Erscheinungsweise: 47x jährlich Themen-Nr.: 375.043

Auftrag: 1095925Seite: 8
Fläche: 26'979 mm²

Referenz: 73197924

Dieser Artikel erschien in folgenden Regionalausgaben:

Medium Typ Auflage

Aarauer Nachrichten Hauptausgabe 24'611

Lenzburger Nachrichten Kopfblätter u. Reg.
ausgaben

12'808

Zofinger Nachrichten Kopfblätter u. Reg.
ausgaben

12'091

Gesamtauflage 49'510

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch Bericht Seite: 10/117



Datum: 09.04.2019

Online-Ausgabe

St. Galler Tagblatt 
9001 St. Gallen
071/ 272 76 66
www.tagblatt.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 73151198

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
UUpM: 678'000
Page Visits: 2'670'094

Web Ansicht

Einfamilienhäuser: Wer hat noch keins, wer will noch eins?
Extrem tiefe Zinsen und ein günstiges wirtschaftliches Umfeld befeuern die Nachfrage

nach Eigenheimen. Besonders das Interesse an Einfamilienhäusern steigt – und das Angebot im Markt ist gross.

Jürg Zulliger 9.4.2019, 05:00 Uhr

Die Nachfrage nach einem Haus mit Garten ist ungebrochen. (Bild: Benjamin Manser (Mörschwil, 6. April 2019)

Die Blütezeit des Einfamilienhausbaus ist zwar vorbei. In der Gunst vieler Leute steht ein Einfamilienhaus im
Grünen aber ganz weit oben. Gemäss der Studie «Online Home Market Analysis» sind im letzten Jahr rund 34000
Einfamilienhäuser zum Kauf ausgeschrieben worden. Dies entspricht einem neuen Höchststand. 2015 waren 6000
Objekte weniger auf dem Markt. Die Auswertung der Ausschreibungen lässt zuverlässige Schlüsse zur Nachfrage
zu. Obwohl das Angebot ausgeweitet wurde, gingen die Häuser schneller weg. Aktuell fiel die Insertionsdauer auf
durchschnittlich 81 Tage.

Die Knappheit liegt auch im Wohntraum vom freistehenden Haus im Grünen begründet. Allerdings ist der Neubau
von Einfamilienhäusern in den letzten Jahren deutlich zurückgegangen. Ursachen sind hohe Bodenpreise in den
Zentren und der Mangel an geeigneten Baulandreserven. Laut Studienautor Peter Ilg handelt es sich bei den heute
ausgeschriebenen Einfamilienhäusern zu zwei Dritteln um Objekte aus dem Bestand. Nur ein Drittel sei Neubau.
Weil in den nächsten Jahren die Babyboomer in Pension gehen, dürfte ab 2025 das Angebot auf diesem Markt
noch einmal steigen.

Besonders begehrt sind Einfamilienhäuser im Kanton Zürich. Hier verleiben die ausgeschriebenen Objekte nur
gerade 48 Tage auf dem Markt. Der Trend zu kürzeren Verkaufszeiten ist fast flächendeckend in der Schweiz zu
beobachten. Insgesamt werden in absoluten Zahlen mehr Eigentumswohnungen ausgeschrieben als
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Web Ansicht

Einfamilienhäuser. Doch auch in diesem Segment läuft alles rund. Die Zahl der Angebote von Stockwerkeinheiten
auf dem Markt steigt, die Insertionsdauern gehen zurück. Die Nachfrage nach Eigenheimen bleibt dennoch stark,
Tendenz steigend.

Peter Ilg vom Swiss Real Estate Institute nennt drei Gründe für diese erstaunliche Entwicklung: «Erstens fiel 2018
das gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt. Die ausserordentlich
tiefen Hypothekarzinsen bleiben noch länger bestehen.» Drittens sei Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie
vor uninteressant. Wer in Obligationen investierte, müsse negative Zinsen in Kauf nehmen. Die Kurse würden sich
auf hohem Niveau und volatil bewegen.

Kaum Villen in der Ostschweiz

Der Eigenheimmarkt in der Ostschweiz ist alles in allem von grosser Stabilität geprägt. Auffallend ist allerdings,
dass die Insertionsdauer hier nicht gefallen, sondern leicht gestiegen ist. Das dürfte unter anderem damit zu tun
haben, dass im günstigen Segment, 500000 bis eine Million Franken, mehr Einfamilienhäuser in den Verkauf
kamen. Zugleich ging die Nachfrage eher zurück, was zu einem Angebotsüberhang führte. Und ganz anders als im
Raum Zürich, Oberengadin oder Genf existiert in der Ostschweiz so gut wie kein Markt für Luxusliegenschaften mit
Kaufpreisen über 2,5 Millionen Franken. Gemäss der Studie wurden übers ganze Jahr in der Ostschweiz nur sieben
solch teurer Häuser öffentlich ausgeschrieben. Die Insertionsdauer lag hier bei rekordhohen 1266 Tagen.

Dafür ist in den Regionen der Ostschweiz eine grössere Zahl von preiswerten Häusern auf dem Markt.
Typischerweise an Standorten etwas ausserhalb der Zentren. Von sehr peripheren Landgemeinden abgesehen,
finden sich in der ganzen Schweiz kaum günstigere Standorte.

«Das ist eine ausgezeichnete Kapitalanlage»

Der Eigenheimboom ist ungebrochen. Bereiten Ihnen die hohen Hypothekenschulden keine Sorgen?
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Web Ansicht

Peter Ilg, Institutsleiter HWZ (Bild: PD)

Peter Ilg: Im internationalen Vergleich ist die Hypothekarbelastung in der Schweiz pro Kopf tatsächlich unglaublich
hoch. Doch wir müssen sie in Beziehung zu den Anlage- und Liegenschaftswerten setzen. Den Schulden stehen
sehr hohe Werte an Häusern und Wohnungen gegenüber.

Ist die Befürchtung von einer Immobilienblase vom Tisch? Immer wieder wird eine solche Blase thematisiert.

Die Selbstregulierung der Banken scheint zu greifen. Um einen Kredit zu bekommen, müssen strenge Auflagen
erfüllt werden. Das gilt etwa bei der finanziellen Tragbarkeit eines Hauskredits. Inzwischen haben sich das
Wachstum der Hypotheken und das Wachstum des Bruttosozialprodukts weitgehend angenähert. Das sieht
wesentlich entspannter aus.

Der Eigenheimboom hält an. Sind Immobilien wie das eigene Haus tatsächlich auch eine gute Altersvorsorge?

Einzuwenden ist sicher, dass man damit ein Klumpenrisiko in Kauf nimmt. Das Vermögen der Pensionskassen ist
im Vergleich dazu gut diversifiziert. Der positive Aspekt ist allerdings: Über die letzten 20 Jahre hinweg legten die
Verkehrswerte pro Jahr durchschnittlich um 3,5 Prozent pro Jahr zu. Umgerechnet auf die investierten eigenen
Geldmittel kamen die Hauseigentümer so auf eine Rendite von sieben Prozent. Das ist eine ausgezeichnete
Kapitalanlage. Nun können wir nicht die nächsten 20 Jahre vorhersagen. Aufgrund der Wirtschaft und der guten
Nachfrage könnten die Preise aber noch einmal ein oder zwei Jahre weiter steigen. (jz)
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Wer hat noch keins, wer will eins?
Einfamilienhäuser Extrem tiefe Zinsen und ein günstiges wirtschaftliches Umfeld befeuern die Nachfrage

nach Eigenheimen. Besonders das Interesse an Einfamilienhäusern steigt - und das Angebot im Markt ist gross.

Die Nachfrage nach einem Haus mit Garten ist ungebrochen. Bild: Benjamin Manser (Mörschwil, 6. April 2019)
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Jürg Zulliger

Die Blütezeit des Einfamilien-
hausbaus ist zwar vorbei. In der
Gunst vieler Leute steht ein Ein-
familienhaus im Grünen aber
ganz weit oben. Gemäss der Stu-
die «Online Home Market Ana-
lysis» sind im letzten Jahr rund
34 000 Einfamilienhäuser zum
Kauf ausgeschrieben worden.
Dies entspricht einem neuen
Höchststand. 2015 waren 6000
Objekte weniger auf dem Markt.
Die Auswertung der Ausschrei-
bungen lässt zuverlässige Schlüs-
se zur Nachfrage zu. Obwohl das
Angebot ausgeweitet wurde, gin-
gen die Häuser schneller weg.
Aktuell fiel die Insertionsdauer
auf durchschnittlich 81 Tage.

Die Knappheit liegt auch im
Wohntraum vom freistehenden
Haus im Grünen begründet. Al-
lerdings ist der Neubau von Ein-
familienhäusern in den letzten
Jahren deutlich zurückgegangen.
Ursachen sind hohe Bodenpreise
in den Zentren und der Mangel
an geeigneten Baulandreserven.
Laut Studienautor Peter Ilg han-
delt es sich bei den heute ausge-
schriebenen Einfamilienhäusern
zu zwei Dritteln um Objekte aus
dem Bestand. Nur ein Drittel sei
Neubau. Weil in den nächsten
Jahren die Babyboomer in Pen-
sion gehen, dürfte ab 2025 das
Angebot auf diesem Markt noch
einmal steigen.

Besonders begehrt sind Ein-
familienhäuser im Kanton Zü-
rich. Hier verleiben die ausge-
schriebenen Objekte nur gerade
48 Tage auf dem Markt. Der
Trend zu kürzeren Verkaufszei-
ten ist fast flächendeckend in der
Schweiz zu beobachten. Insge-
samt werden in absoluten Zahlen
mehr Eigentumswohnungen aus-
geschrieben als Einfamilienhäu-
ser. Doch auch in diesem Seg-
ment läuft alles rund. Die Zahl
der Angebote von Stockwerkein-
heiten auf dem Markt steigt, die
Insertionsdauern gehen zurück.
Die Nachfrage nach Eigenhei-
men bleibt dennoch stark, Ten-
denz steigend.

Peter Ilg vom Swiss Real Es-
tate Institute nennt drei Gründe
für diese erstaunliche Entwick-
lung: «Erstens fiel 2018 das ge-
samtwirtschaftliche reale Wachs-
tum mit 2,5 Prozent so hoch aus
wie seit acht Jahren nicht mehr.
Zweitens haben sich die Befürch-
tungen, dass die Zeit der Negativ-
zinsen bald zu Ende geht, ver-
flüchtigt. Die ausserordentlich
tiefen Hypothekarzinsen bleiben
noch länger bestehen.» Drittens
sei Sparen aufgrund der tiefen
Zinsen nach wie vor uninteres-
sant. Wer in Obligationen inves-
tierte, müsse negative Zinsen in
Kauf nehmen. Die Kurse würden
sich auf hohem Niveau und vola-

til bewegen.

Kaum Villen
in der Ostschweiz

Der Eigenheimmarkt in der Ost-
schweiz ist alles in allem von
grosser Stabilität geprägt. Auffal-
lend ist allerdings, dass die Inser-
tionsdauer hier nicht gefallen,
sondern leicht gestiegen ist. Das
dürfte unter anderem damit zu
tun haben, dass im günstigen
Segment, 500 000 bis eine Mil-
lion Franken, mehr Einfamilien-
häuser in den Verkauf kamen. Zu-
gleich ging die Nachfrage eher
zurück, was zu einem Angebots-
überhang führte. Und ganz an-
ders als im Raum Zürich, Ober-
engadin oder Genf existiert in der
Ostschweiz so gut wie kein Markt
für Luxusliegenschaften mit
Kaufpreisen über 2,5 Millionen
Franken. Gemäss der Studie wur-
den übers ganze Jahr in der Ost-
schweiz nur sieben solch teurer
Häuser öffentlich ausgeschrie-
ben. Die Insertionsdauer lag hier
bei rekordhohen 1266 Tagen.

Dafür ist in den Regionen der
Ostschweiz eine grössere Zahl
von preiswerten Häusern auf
dem Markt. Typischerweise an
Standorten etwas ausserhalb der
Zentren. Von sehr peripheren
Landgemeinden abgesehen, fin-
den sich in der ganzen Schweiz
kaum günstigere Standorte.
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Nur in der Ostschweiz dauert Hausverkauf länger

Insertionsdauer in Tagen
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Nachgefragt

«Das ist eine ausgezeichnete Kapitalanlage»
Der Eigenheimboom ist
ungebrochen. Bereiten Ihnen
die hohen Hypothekenschul-
den keine Sorgen?
Peter Ilg: Im internationalen Ver-
gleich ist die Hypothekarbelas-
tung in der Schweiz pro Kopf tat-
sächlich unglaublich hoch. Doch
wir müssen sie in Beziehung zu
den Anlage- und Liegenschafts-
werten setzen. Den Schulden
stehen sehr hohe Werte an Häu-
sern und Wohnungen gegenüber.
Ist die Befürchtung von einer
Immobilienblase vom Tisch?
Immer wieder wird eine
solche Blase thematisiert.
Die Selbstregulierung der Ban-
ken scheint zu greifen. Um einen
Kredit zu bekommen, müssen
strenge Auflagen erfüllt werden.

Das gilt etwa bei der finanziellen
Tragbarkeit eines Hauskredits.
Inzwischen haben sich das
Wachstum der Hypotheken und
das Wachstum des Bruttosozial-
produkts weitgehend angenä-
hert. Das sieht wesentlich ent-
spannter aus.

Der Eigenheimboom hält an.
Sind Immobilien wie das
eigene Haus tatsächlich auch
eine gute Altersvorsorge?
Einzuwenden ist sicher, dass man
damit ein Klumpenrisiko in Kauf
nimmt. Das Vermögen der Pen-
sionskassen ist im Vergleich dazu
gut diversifiziert. Der positive
Aspekt ist allerdings: Über die
letzten 20 Jahre hinweg legten
die Verkehrswerte pro Jahr durch-

schnittlich um 3,5 Prozent pro
Jahr zu. Umgerechnet auf die in-
vestierten eigenen Geldmittel
kamen die Hauseigentümer so
auf eine Rendite von sieben Pro-
zent. Das ist eine ausgezeichnete
Kapitalanlage. Nun können wir
nicht die nächsten 20 Jahre vor-
hersagen. Aufgrund der Wirt-
schaft und der guten Nachfrage
könnten die Preise aber noch ein-
mal ein oder zwei Jahre weiter
steigen. (jz)

7
Peter 11g, Institutsleiter I-IVVZ.
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Ungebremster Einfamilienhaus-Boom
Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern ist im Hoch. Mit über 34000 ausgeschriebenen Einfamilienhäusern sind
knapp 6000 Objekte mehr verfügbar als noch im Jahr 2015 (+17%). Gleichzeitig ist die durchschnittliche
Insertionszeit auf Schweizer Online-Immobilienportalen trotz des höheren Angebotes auf 81 Tage gesunken – 2016
waren es noch 104 Tage.

Wohnmodell mit ungebrochener Anziehungskraft: das Einfamilienhaus

Bild Renggli, Sursee

In der Region Zürich gehen die Häuser am schnellsten weg (nach 48 Tagen), während die Einfamilienhäuser in den
Regionen Waadt/Wallis (90 Tage) und Tessin (92 Tage) fast doppelt so lange inseriert werden müssen. Als einzige
Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage, wobei dieser Wert weiterhin
deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt lag. Dies zeigt die Online Home Market Analysis von homegate.ch in
Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Peter Ilg vom Swiss Real Estate Institute sieht drei Gründe für diese Entwicklung: ‹Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5% so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. Zweitens haben sich
die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt. Die ausserordentlich tiefen
Hypothekarzinsen bleiben noch länger bestehen. Drittens ist Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor
uninteressant.›

Die mit Abstand höchsten durchschnittlichen Preise für Einfamilienhäuser wurden erneut in der Region Genf
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verlangt. In den suburbanen Gemeinden dieser Region wurde ein Quadratmeter Wohnfläche im Durchschnitt für
CHF 10300.– angeboten (2017: CHF 10200.–). Gut die Hälfte, rund CHF 5600.–, kostete der Quadratmeter im
Berichtsjahr in den Agglomerationsgürteln in den Städten der beiden preiswertesten Regionen, Espace Mittelland
und Ostschweiz.

Links www.homegate.ch | www.swissrei.ch
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Nachfrageboom nach Einfamilienhäusern ist nicht zu
bremsen, wie Online Home Market Analysis von
@homegate_Deu und dem Swiss Real Estate Institute der
@fhhwz zeigt: https://t.co/feFPwBgxyy via @20min
Nachfrageboom nach Einfamilienhäusern ist nicht zu bremsen, wie Online Home Market Analysis von @homegate_Deu und dem Swiss Real Estate
Institute der @fhhwz zeigt: https://t.co/feFPwBgxyy via @20min

...nach Einfamilienhäusern ist nicht zu bremsen, wie Online Home Market Analysis von @homegate_Deu und dem Swiss Real Estate Institute der
@fhhwz zeigt: https://t.co/feFPwBgxyy via @20min ...

...Nachfrageboom nach Einfamilienhäusern ist nicht zu bremsen, wie Online Home Market Analysis von @homegate_Deu und dem
Swiss Real Estate Institute der @fhhwz zeigt: https://t.co/feFPwBgxyy via @20min ...

Bericht Seite: 20/117

http://twitter.com/SimonMarquard/statuses/1114065666397679616


Datum: 05.04.2019

Walliser Bote
3930 Visp
027/ 948 30 00
www.1815.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 18'753
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 375.043

Auftrag: 1095925Seite: 21
Fläche: 19'800 mm²

Referenz: 73111770

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Zürich 1 Markt für Einfamilienhäuser

Nachfrageboom
Das Einfamilienhaus
scheint bei den Schwei-
zern begehrter denn je
zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut
mehr Einfamilienhäuser
zum Kauf angeboten,
diese fanden aber auch
rascher einen Käufer.
Am begehrtesten waren
vor allem Häuser in der
Region Zürich.
In der Berichtsperiode wurden
in der gesamten Schweiz rund
34 000 Einfamilienhäuser auf
Internetportalen zum Kauf of-
feriert. Das Angebot ist damit
gegenüber dem Vorjahr um fast
10 Prozent gestiegen, wie der
am Donnerstag von Homegate
veröffentlichten «Online Home
Market Analysis» (OHMA) zu
entnehmen ist. In dieser hat
das Immobilienportal in Zu-
sammenarbeit mit dem Immo-
bilieninstitut der Hochschule
für Wirtschaft Zürich (HWZ)
die auf Schweizer Onlinemarkt-
plätzen ausgeschriebenen Ein-
familienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebie-

ten der Schweiz wurde eine
markante Zunahme der ange-
botenen Einfamilienhäuser re-
gistriert. Lediglich in der Re-
gion Genf war die Zahl erneut
deutlich rückläufig. Am gefrag-
testen waren dabei Häuser mit
einem Verkaufspreis bis zu
1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser
am längsten auf Käufer
Wer im vergangenen Jahr aller-
dings ein Eigenheim erwerben
wollte, der musste sich sputen.
Denn die durchschnittliche
Aus schreibungs- beziehungs-
weise Insertionszeit ist trotz
des höheren Angebots um
neun auf 81 Tage zurückgegan-
gen. Am schnellsten wurden
mit 48 Insertionstagen Häuser
in der Region Zürich verkauft.
Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der
Insertionszeit um drei auf
67 Tage. Platz zwei erreichte
mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz. Am anderen
Ende der Skala lag das Tessin,
allerdings mit einer deutlich
verkürzten Ausschreibungszeit

von 92 Tagen im Vergleich zu
123 im Vorjahr.

«Die Nachfrage nach Einfa-
milienhäusern scheint nicht zu
bremsen», sagte Peter Ilg von
der HWZ vor den Medien. Dies
trotz einer merklich gestiege-
nen Wohneigentumsquote (auf
knapp 40 Prozent), der 2014
eingeführten deutlichen Ver-
schärfung der Regulierungen
zur Hypothekarfinanzierung
sowie rekordhohen Eigenheim-
preisen. Im Gegensatz dazu
hat sich die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen abge-
schwächt. Zwar nahm das An-
gebot in der Berichtsperiode
um drei Prozent auf 67 643
Wohnungen zu. Gleichzeitig
stieg die Insertionsdauer um elf
auf 103 Tage. Für den Nachfra-
geboom bei den Einfamilien-
häusern machte Ilg drei Ur-
sachen aus: «Erstens fiel 2018
das gesamtwirtschaftliche rea-
le Wachstum mit 2,5 Prozent so
hoch aus wie seit acht Jahren
nicht mehr. Zweitens haben
sich die Befürchtungen, dass
die Zeit der Negativzinsen bald
zu Ende geht, verflüchtigt und
drittens ist Sparen aufgrund
der tiefen Zinsen nach wie vor
uninteressant.» sda
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Immobilien in
der Region

bleiben gefragt

Studie Das Einfamilienhaus
scheint hierzulande begehrter
denn je zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut mehr
Einfamilienhäuser zum Kauf
angeboten, diese fanden aber
auch rascher einen Käufer. Am
schnellsten wurden mit 48 Inser-
tionstagen Häuser in der Region
Zürich verkauft. Als einzige Re-
gion zeigte die Ostschweiz eine
Zunahme der Insertionszeit um
drei auf 67 Tage. Damit liege die-
ser Wert aber weiterhin deutlich
unter dem Schweizer Durch-
schnitt von 81 Tagen, hielt Home-
gate zu ihrer «Online Home Mar-
ket Analysis» (OHMA) fest.

«Die Nachfrage nach Einfa-
milienhäusern scheint nicht zu
bremsen», sagte Peter fig von der
an der Studie mitbeteiligten
Hochschule für Wirtschaft Zürich
(HWZ) vor den Medien. Dies
trotz einer merklich gestiegenen
Wohneigentumsquote (auf knapp
40 Prozent), der 2014 eingeführ-
ten deutlichen Verschärfung der
Regulierungen zur Hypothekar-
finanzierung sowie rekordhoher
Eigenheimpreise. In der Berichts-
periode wurden in der ganzen
Schweiz 34 000 Einfamilienhäu-
ser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist
damit gegenüber dem Vorjahr
um 10 Prozent gestiegen. Im
Gegensatz dazu hat sich die
Nachfrage nach Eigentumswoh-
nungen abgeschwächt. (sda)
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Nachfrage nach Eigentumswohnungen boomt wieder
Foto: A. J. Minor

Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home Market
Analysis (OHMA) von homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.
In den einzelnen Regionen hat sich die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt, obwohl in den meisten
untersuchten Gebieten die Anzahl im Internet angebotener Eigentumswohnungen zugenommen hat. Analysiert
wurden das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer Immobilienmarktplätze
zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

Zunahme der im Internet ausgeschriebenen Eigentumswohnungen

Schweizweit wird eine Zunahme der auf Online-Portalen zum Kauf angebotenen Wohnungen beobachtet. Nur in den
Regionen Genf, Waadt/Wallis und Espace Mittelland wurden weniger Objekte angeboten als in der Vorperiode.

Deutliche Abnahme der Insertionszeiten in allen Regionen der Schweiz

In allen Schweizer Grossregionen ist eine Abnahme der durchschnittlichen Insertionsdauer zu verzeichnen, obwohl
vielerorts mehr Wohnungen angeboten wurden. Dies weist auf einen Nachfrageschub hin. In den meisten Regionen
musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden.

In den untersuchten Städten sind kleine und günstige Eigentumswohnungen am stärksten gefragt

Günstige Eigentumswohnungen für weniger als CHF 1 Mio. und kleine Objekte mit drei und weniger Zimmern
werden am stärksten gesucht. Diese Wohnungen finden in den meisten untersuchten Städten am schnellsten einen
Käufer.

Deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten

Am teuersten wird Wohnfläche in der Stadt Genf angeboten. Ein Quadratmeter Wohnfläche ist im Schnitt für CHF
12’900 ausgeschrieben. In St. Gallen, der günstigsten Stadt, muss pro Quadratmeter mit CHF 6’000 weniger als
die Hälfte bezahlt werden.

In der Berichtsperiode vom 1. Juli 2017 bis zum 30. Juni 2018 wurden in der gesamten Schweiz rund 70’000
Eigentumswohnungen im Internet zum Kauf angeboten. Dies entspricht einer Zunahme um 3.5% gegenüber der
Vorperiode. Die durchschnittliche Insertionszeit ist trotz dieser Angebotszunahme stark zurückgegangen. Eine
Eigentumswohnung in der Schweiz musste durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen Abnehmer
zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Abnahme von 33 Insertionstagen (-32%). Die Kombination
eines grösseren Angebotes mit einer deutlichen Abnahme der durchschnittlichen Insertionsdauer spricht für eine
starke Zunahme der Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz. (pd.)

Mehr Infos unter:

https://s3-eu-west-1.amazonaws.com/lbwp-cdn.sdd1.ch/homegate-presse/files/1537343466/ok_ohma-report-
zrich.pdf
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Einfamilienhäuser sind
weiter gefragt

Das Einfamilienhaus scheint bei
den Schweizern begehrter denn je
zu sein. Zwar wurden im vergan-
genen Jahr erneut mehr Einfami-
lienhäuser zum Kauf angeboten,
diese fanden aber auch rascher ei-
nen Käufer. Am begehrtesten wa-
renvor allem Häuser in der Region
Zürich. In der Berichtsperiode
wurden in der gesamten Schweiz
rund 34 000 Einfamilienhäuser
auf Internetportalen zum Kauf
offeriert. Das Angebot ist damit
gegenüber dem Vorjahr um fast
10 Prozent gestiegen, wie der am
DonnerstagvonHomegateveröf-
fentlichten «Online Home Market
Analysis» zu entnehmen ist. In
dieser hat das Immobilienportal
in Zusammenarbeit mit dem Im-

mobilieninstitut der Hochschule
für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplät-
zen ausgeschriebenen Einfamili-
enhäuser untersucht. In annä-
hernd allen Gebieten der Schweiz
wurde eine markante Zunahme
der angebotenen Einfamilienhäu-
ser registriert. Lediglich in der Re-
gion Genf war die Zahl erneut
deutlich rückläufig. Am gefragtes-
ten waren dabei Häuser mit einem
Verkaufspreis bis zu1,5 Millionen
Franken.

Im Tessin warten Häuser am
längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr aller-
dings ein Eigenheim erwerben
wollte, der musste sich sputen.

Denn die durchschnittliche Aus-
schreibungs-, beziehungsweise
Insertionszeit ist trotz des höhe-
renAngebots um neun auf81Tage
zurückgegangen. Am schnellsten
wurden mit 48 Insertionstagen
Häuser in der Region Zürich ver-
kauft. Als einzige Region zeigte
die Ostschweiz eine Zunahme der
Insertionszeit um drei auf 67 Ta-
ge. Platz zwei erreichte die Nord-
westschweiz.

Am anderen Ende der Skala
lag das Tessin, allerdings mit einer
deutlich verkürzten Ausschrei-
bungszeit von 92 Tagen im Ver-
gleich zu 123 im Vorjahr. Als ein-
zige Regionzeigte die Ostschweiz
eine Zunahme der Insertionszeit
um drei auf 67 Tage. (awp)
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Les maisons
demeurent
très prisées
IMMOBILIER. La demande
pour les logements
Individuels est à un niveau
inédit, selon Homegate.ch.
Les maisons restent très recher-
chées en Suisse, en dépit des tarifs
élevés et des obstacles régula-
toires pour l'accession à la pro-
priété. Alors que le nombre d'ob-
jets annoncés sur internet n'a
cessé de croître, la durée de pu-
blication a reculé en 2018.
Selon l'étude de Homegate.ch,
«la demande pour les maisons in-
dividuelles se trouve actuelle-
ment à un niveau inédit». L'année
dernière, plus de 34.300 maisons
ont fait l'objet d'une annonce sur
internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015.

Parallèlement, la durée de publi-
cation a baissé. Alors que cette
dernière se situait encore à 104
jours en moyenne en 2016, ce
chiffre a reculé à 81 jours en
2018, signe selon Homegate.ch
«d'une très forte demande».
Pour Peter Ilg, professeur au
Swiss Real Estate Institute de
l'Université de sciences appli-
quées en administration des af-
faires de Zurich (HWZ), trois rai-
sons expliquent cet engouement:
la solide croissance économique
de la Suisse en 2018, la poursuite
des taux bas et, comme corolaire,
le peu d'intérêt pour l'épargne.
Les maisons trouvent le plus ra-
pidement un acquéreur dans la
région zurichoise, avec une durée
moyenne d'insertion de 48 jours,
alors qu'il faut 87 jours à Genève
pour trouver un acquéreur et 92
jours au Tessin, la période la plus
longue en comparaison natio-
nale. - (ats)
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La demande en
maisons ne faiblit pas
IMMOBILIER Le portail immobilier Homegate.ch a noté, pour l'année
écoulée, que de nombreux biens se vendaient de plus en plus rapidement.
PAR ATS/AWP

Selon l'étude de Home-
gate.ch, «la demande
pour les maisons indi-
viduelles se trouve ac-

tuellement à un niveau inédit».
L'année dernière, plus de
34 300 maisons ont fait l'objet
d'une annonce sur internet,
près de 6000 de plus qu'en
2015, a relevé, hier, le portail
immobilier.
Parallèlement, la durée de pu-
blication a baissé. Alors que
cette dernière se situait encore
à 104 jours en moyenne en
2016, ce chiffre a reculé à 81
jours en 2018, signe selon Ho-
megate.ch «d'une très forte de-
mande».
Pour Peter Ilg, professeur au
Swiss Real Estate Institute de
l'Université de sciences appli-
quées en administration des af-
faires de Zurich, trois raisons
expliquent cet engouement: la
solide croissance économique
enregistrée par la Suisse en
2018, la poursuite des taux bas
et, comme corolaire, le peu
d'intérêt pour l'épargne.

c'est, en moyenne, les jours
de vie d'une annonce de vente

immobilière en Suisse,
selon homegate.ch. le site

analyse cela comme le signe
d'une «très forte demande».

Les maisons trouvent le plus
rapidement un acquéreur
dans la région zurichoise, avec
une durée moyenne d'inser-
tion de 48 jours, alors qu'il
faut 87 à Genève pour trouver
un acquéreur et 92 au Tessin,
la période la plus longue en
comparaison nationale. La du-
rée élevée de publication à Ge-
nève s'explique notamment
par les prix, l'agglomération
affichant les tarifs les plus éle-
vés en moyenne suisse avec
10 300 francs par mètre carré,
contre seulement 7500 francs
au Valais, 6600 pour le Nord-
Ouest et 5600 dans l'Espace
Mittelland.

La Finma et le FMI
appellent à la prudence
La période de taux bas, qui ren-
dent les crédits hypothécaires

moins onéreux, pourrait en-
core durer quelques années. Se-
lon l'économiste de la Banque
Migros Irina Martin, la Banque
nationale suisse (BNS) pourrait
procéder «au plus tôt» à une
hausse des taux directeurs seu-
lement vers la fin 2020.
La forte demande immobilière,
notamment de la part des in-
vestisseurs institutionnels qui
recherchent des rendements
sûrs en période de taux néga-
tifs, inquiète les régulateurs.
L'Autorité de surveillance des
marchés financiers (Finma) a
ainsi averti, hier, qu'il existait
un risque de surchauffe sur le
marché de l'immobilier de ren-
dement, appelant les banques
à prendre des mesures d'auto-
régulation.
Pas plus tard que lundi, le
Fonds monétaire international
(FMI) avait suggéré aux régula-
teurs, dans son rapport sur la
Suisse, de prendre des mesures
pour éviter une surchauffe du
secteur immobilier, dopé par
des années de taux bas.
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ZU VERKMI

w ch

Malgré leur prix, les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse KEYSTONE

Les bicoques se font rares à Genève
L'offre en maisons individuelles à vendre s'est considéra-
blement amenuisée, à Genève et dans sa région limitro-
phe, autant dans le centre urbain que dans
l'agglomération, selon une étude du portail immobilier
Homegate.ch publiée hier. Avec 2751 maisons annoncées à
la vente sur internet, l'offre s'est repliée de 17% l'an der-
nier dans la région genevoise, a a annoncé homgate dans le
cadre de son étude annuelle sur l'immobilier en Suisse.

ZU VERKAU
Te1,1-41 (0)79 822

,ww.immoskig.ch
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La demande en
maisons faiblit pas
IMMOBILIER Le portail immobilier Homegate.ch a noté, pour l'année
écoulée, que de nombreux biens se vendaient de plus en plus rapidement.

PAR ATS/AWP

w

822

Malgré leur prix, les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse KEYSTONE
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Selon l'étude de Home-
gate.ch, «la demande
pour les maisons indi-
viduelles se trouve ac-

tuellement à un niveau inédit».
L'année dernière, plus de
34 300 maisons ont fait l'objet
d'une annonce sur internet,
près de 6000 de plus qu'en
2015, a relevé, hier, le portail
immobilier.
Parallèlement, la durée de pu-
blication a baissé. Alors que
cette dernière se situait en-
core à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à
81 jours en 2018, signe selon
Homegate.ch «d'une très forte
demande».
Pour Peter Ilg, professeur au
Swiss Real Estate Institute de
l'Université de sciences appli-
quées en administration des af-
faires de Zurich, trois raisons
expliquent cet engouement: la
solide croissance économique
enregistrée par la Suisse en
2018, la poursuite des taux bas

et, comme corolaire, le peu
d'intérêt pour l'épargne.
Les maisons trouvent le plus
rapidement un acquéreur
dans la région zurichoise, avec
une durée moyenne d'inser-
tion de 48 jours, alors qu'il
faut 87 à Genève pour trouver
un acquéreur et 92 au Tessin,
la période la plus longue en
comparaison nationale. La du-
rée élevée de publication à Ge-
nève s'explique notamment
par les prix, l'agglomération
affichant les tarifs les plus éle-
vés en moyenne suisse avec
10 300 francs par mètre carré,
contre seulement 7500 francs
au Valais, 6600 pour le Nord-
Ouest et 5600 dans l'Espace
Mittelland.

La Finma et le FMI
appellent à la prudence
La période de taux bas, qui
rendent les crédits hypothé-
caires moins onéreux, pour-
rait encore durer quelques an-
nées. Selon l'économiste de la

Les bicoques se font rares à Genève
L'offre en maisons individuelles à vendre s'est considéra-
blement amenuisée, à Genève et dans sa région limitro-
phe, autant dans le centre urbain que dans
l'agglomération, selon une étude du portail immobilier
Homegate.ch publiée hier. Avec 2751 maisons annoncées à
la vente sur internet, l'offre s'est repliée de 17% l'an der-
nier dans la région genevoise, a a annoncé homgate dans le
cadre de son étude annuelle sur l'immobilier en Suisse.

Banque Migros Irina Martin,
la Banque nationale suisse
(BNS) pourrait procéder «au
plus tôt» à une hausse des taux
directeurs seulement vers la
fin 2020.
La forte demande immobilière,
notamment de la part des in-
vestisseurs institutionnels qui
recherchent des rendements
sûrs en période de taux néga-
tifs, inquiète les régulateurs.
L'Autorité de surveillance des
marchés financiers (Finma) a
ainsi averti, hier, qu'il existait
un risque de surchauffe sur le
marché de l'immobilier de ren-
dement, appelant les banques
à prendre des mesures d'auto-
régulation.
Pas plus tard que lundi, le
Fonds monétaire international
(FMI) avait suggéré aux régula-
teurs, dans son rapport sur la
Suisse, de prendre des mesures
pour éviter une surchauffe du
secteur immobilier, dopé par
des années de taux bas.
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Nachfrage-Boom 04. April 2019 12:00; Akt: 04.04.2019 12:23

Schweizer reissen sich um Einfamilienhäuser
von Dominic Benz - Ein Quadratmeter eines Einfamilienhauses kostet hierzulande bis zu 10'300 Franken. Dennoch
ist die Nachfrage nach dem Eigenheim stark gestiegen.

Der Nachfrageboom nach Einfamilienhäusern in der Schweiz ist nicht zu bremsen.

Bild: Keystone/Gaetan Bally

Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern in der Schweiz boomt – trotz teils hoher Quadratmeterpreise. Die zum
Verkauf stehenden Immobilien waren im letzten Jahr deutlich weniger lang im Internet ausgeschrieben als in den
Vorjahren. Gleichzeitig ist die Zahl der angebotenen Häuer stark gestiegen. Das geht aus der aktuellen Online Home
Market Analysis (OHMA) von Homegate und der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) hervor. Das
Immobilienportal gehört wie 20 Minuten zu Tamedia.

Umfrage

Wollen Sie sich ein Haus kaufen?

Schön wärs, aber ich kann mir das nicht leisten. Nein, ich habe schon eins gekauft. Keine Ahnung. Ja, ich will mir
eines Tages ein Haus kaufen.

Peter Ilg vom Swiss Real Estate Institute der HWZ sieht drei Gründe für den Boom: «Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. Zweitens
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haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt. Die ausserordentlich
tiefen Hypothekarzinsen bleiben noch länger bestehen.» Drittens sei Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie
vor uninteressant, so Ilg.

Genf ist am teuersten

Obwohl die Preise in vielen Regionen leicht gestiegen sind, boomt die Nachfrage. Mit Abstand am teuersten sind die
Einfamilienhäuser laut Homegate in der Region Genf: In den Vorstädten mussten Käufer für einen Quadratmeter
Wohnfläche 10'300 Franken aufwerfen. 2017 waren es noch 10'200 Franken gewesen. Halb so viel zahlte man in
den Agglomerationen der Regionen Espace Mittelland und Ostschweiz. Am zweitteuersten waren die Häuser in den
Vorstädten mit 8700 Franken pro Quadratmeter in der Region Innerschweiz, gefolgt von 8400 Franken in der
Region Zürich.

Im letzten Jahr standen insgesamt 34'314 Einfamilienhäuser in der ganzen Schweiz zum Verkauf. Das sind gut 10
Prozent mehr als noch im Vorjahr. Besonders deutlich nahm die Anzahl inserierter Einfamilienhäuser im Tessin zu,
gefolgt von der Nordwestschweiz und Zürich. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig.

Weniger lange im Netz ausgeschrieben

Gleichzeitig waren Inserate für die zum Verkauf stehenden Häuser schweizweit weniger lang im Internet
ausgeschrieben. Die Dauer ging im Schnitt um 14 Tage auf 81 Tage zurück. 2016 waren es noch 104 Tage
gewesen. In Kombination mit dem höheren Angebot dokumentiere dies die anhaltend steigende Nachfrage nach
Einfamilienhäusern, schreibt Homegate in einer Mitteilung.

Am schnellsten gehen die Häuser in der Region Zürich weg. Dort waren die Inserate im Schnitt nach 48 Tagen aus
dem Netz verschwunden. Mit einer Dauer von 64 Tagen liegt die Nordwestschweiz auf Platz zwei. Zwar verkürzte
sich die Zeit auch in den Regionen Waadt/Wallis und Tessin. Dennoch blieben in den Regionen Häuser fast doppelt
so lange online ausgeschrieben wie in der Region Zürich. Als einzige Region legte die Dauer in der Ostschweiz zu
(siehe Bildstrecke).

Bleiben Sie über Wirtschaftsthemen informiert

Wenn Sie die Benachrichtigungen des Wirtschaftskanals abonnieren, bleiben Sie stets top informiert über die
Entwicklungen der Business-Welt. Erfahren Sie dank des Dienstes zuerst, welcher Boss mit dem Rücken zur Wand
steht oder ob Ihr Job bald durch einen Roboter erledigt wird. Abonnieren Sie hier den Wirtschafts-Push (funktioniert
nur in der App)!

Social Media

Sie finden uns übrigens auch auf Facebook , Instagram und Twitter !

ANHANG: Bildstrecke
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Die zum Verkauf stehenden Immobilien waren im letzten
Jahr deutlich weniger lang im Internet ausgeschrieben als
in den Vorjahren. Gleichzeitig ist die Zahl der angebotenen
Häuer stark gestiegen.

3|12

Das zeigt, dass die Nachfrage nach Einfamilienhäusern
stark gestiegen ist, wie es in einer aktuellen Studie von
Homegate und der Hochschule für Wirtschaft Zürich
heisst.

4|12

In der Region Zürich gehen die Häuser am schnellsten
weg. Im Schnitt bleibt eine Immobilie dort 48 Tage lang
ausgeschrieben. In den Zürcher Vorstädten kostet der
Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt 8400 Franken.
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In der Nordwestschweiz dauert es 64 Tage, bis inserierte
Häuser vergeben sind. Preis pro Quadratmeter in den
Vorstädten: 6600 Franken.

6|12

In der Region Expace Mittelland liegt die
Ausschreibedauer bei 65 Tagen. Hier kostet der
Quadratmeter 5600 Franken.
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In der Ostschweiz dauert es im Schnitt 67 Tage, bis die
Inserate für die Häuser im Internet verschwunden sind. Als
einzige Region legte bezüglich Dauer die Ostschweiz
gegenüber dem Vorjahr zu. In den Vorstädten liegt der
Preis pro Quadratmeter ebenfalls bei 5600 Franken.

8|12

In der Region Innerschweiz liegt die Dauer ebenfalls bei
67 Tagen. Der Preis pro Quadratmeter ist hier schweizweit
im Schnitt am zweithöchsten, nämlich 8700 Franken.
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87 Tage sind es in der Region Genf. Schweizweit sind hier
die Häuser in den Vorstädten am teuersten. Der
Quadratmeter kostet im Schnitt 10'300 Franken.
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In der Region Waadt/Wallis sind die Haus-Inserate nach
90 Tagen nicht mehr online. 7500 Franken kostet der
Quadratmeter Wohnfläche in den Vorstädten.
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Im Tessin dauert es mit 92 Tagen im Schnitt am längsten,
bis ein Haus verkauft ist. Preis pro Quadratmeter: 6100
Franken.
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Diese Häuser - aufgenommen aus einem Helikopter - stehen in der Region Zürich. lAMEDIA AG

Schweizer reissen sich
um Einfamilienhäuser
ZÜRICH. Ein Quadratmeter
eines Einfamilienhauses
kostet bis zu 10 300
Franken. Trotzdem boomt
die Nachfrage.

P KONTROVERS Die Nach-
frage nach Einfamilienhäusern
steigt und steigt. Die zum Ver-
kauf stehenden Immobilien wa-
ren 2018 klar weniger lang im
Internet ausgeschrieben als in
den Vorjahren. Gleichzeitig ist
die Zahl der angebotenen Häu-
ser stark gestiegen, Das geht

aus einer aktuellen Häuser-
markt-Analyse von Homegate
und der Hochschule für Wirt-
schaft Zürich (HWZ) hervor. Das
Immobilienportal Homegate
gehört wie 20 Minuten zu Tame-
dia.

Peter Ilg von der HWZ sieht
die Gründe für den Boom im
positiven Wirtschaftswachstum
und in den anhaltend tiefen
Zinsen. Obwohl die Preise in
vielen Regionen leicht gestiegen
sind, nimmt die Nachfrage zu.

Mit Abstand am teuersten
sind die Häuser in der Region

Genf: In den Vorstädten muss-
ten Käufer für einen Quadrat-
meter Wohnfläche im Schnitt
10 300 Franken aufwerfen (sie-
he Tabelle).

2018 standen insgesamt
34 314 Häuser zum Verkauf. Das
sind 10% mehr als im Vorjahr.
Gleichzeitig waren die Inserate
mit 81 Tagen 14 Tage weniger
lang online. 2016 waren es noch
104 Tage gewesen. Am schnells-
ten weg gehen die Häuser mit
48 Tagen in der Region Zürich.
In Kombination mit dem höhe
ren Angebot dokumentiere dies

die anhaltend steigende Nach-
frage nach Einfamilienhäusern,
so Homegate. DOMINIC BENZ

QUADRATMETERPREISE
WOHNFLÄCHE
Region Genf 10300 Fr.

Innerschweiz

Region Zürich

Waadt/Wallis

Nordwestschweiz

Tessin

Mittelland

Ostschweiz

8700 Fr.

8400 Fr.

7500 Fr.

6600 Fr.

6100 Fr.

5600 Fr.

5600 Fr.

QUADRATMETERPREISE
WOHNFLÄCHE
Region Genf 10300 Fr.

Innerschweiz 8700 Fr.

Region Zürich 8400 Fr.

Waadt/Wallis 7500 Fr.

Nordwestschweiz 6600 Fr.

Tessin 6100 Fr.

Mittelland 5600 Fr.

Ostschweiz 5600 Fr.
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Dieser Artikel erschien in folgenden Regionalausgaben:

Medium Typ Auflage

20 Minuten Zürich Hauptausgabe 166'010

20 Minuten Basel Kopfblätter u. Reg.
ausgaben

69'936

20 Minuten Bern Kopfblätter u. Reg.
ausgaben

97'323

20 Minuten Luzern Kopfblätter u. Reg.
ausgaben

48'713

20 Minuten St. Gallen Kopfblätter u. Reg.
ausgaben

54'362

Gesamtauflage 436'344
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La demande pour les maisons ne faiblit pas
04/04/2019 | 12:30

Zurich (awp) - Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des
obstacles régulatoires pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé
de croître, la durée de publication a reculé l'année dernière.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs suisses par mètre carré, contre seulement 7500 francs suisses
au Valais, 6600 francs suisses pour le Nord-Ouest et 5600 francs suisses dans l'Espace Mittelland.

La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
"au plus tôt" à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas.

al/vj
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Nachfrageboom nach Schweizer Einfamilienhäusern bleibt
ungebrochen
(04.04.2019 / 13:36:59)

Zürich (awp) - Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen
Käufer. Am begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten "Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

"Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen", sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. "Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant", sagte Ilg.
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Nachfrageboom nach Schweizer Einfamilienhäusern bleibt
ungebrochen
(04.04.2019 / 13:36:59)

Zürich (awp) - Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen
Käufer. Am begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten "Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

"Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen", sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. "Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant", sagte Ilg.
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La demande pour les maisons ne faiblit pas
(04.04.2019 / 12:30:00)

Zurich (awp) - Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des
obstacles régulatoires pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé
de croître, la durée de publication a reculé l'année dernière.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.

La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
"au plus tôt" à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas.
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Boom di case unifamiliari in Ticino
In Ticino il fenomeno è ancora più marcato rispetto al resto della Svizzera

Il sogno della casa unifamiliare rimane inalterato in Svizzera e la richiesta non accenna a diminuire: nonostante
l'aumento dell'offerta i tempi di vendita sono addirittura calati, emerge da uno studio pubblicato oggi dal portale
immobiliare Homegate in collaborazione con un istituto zurighese. In Ticino questo fenomeno è ancora più marcato.

Nel 2018 a livello nazionale il numero di annunci pubblicati è stato di 34'314, il 10% in più dell'anno precedente e il
20% in più del 2015. Tutte le regioni hanno presentato una crescita, ad eccezione di quella di Ginevra.

È invece chiaramente in calo (da 95 a 81 giorni) la durata di pubblicazione delle inserzioni. La vendita più veloce di
case viene riscontrata nella regione di Zurigo (dopo 48 giorni), mentre richiede quasi il doppio del tempo nelle
regioni Vaud/Vallese (90 giorni) e Ticino (92 giorni).

Il dato del Ticino è però sensibilmente diminuito rispetto al 2017, quando era ancora di 123 giorni. Nel contempo la
percentuale di oggetti offerti è aumentata del 39%, salendo a 4462. La netta riduzione della durata degli annunci
mentre l'offerta cresce induce a pensare a un forte aumento della richiesta a sud delle Alpi, affermano gli autori
dell'indagine.

Questa progressione concerne in particolare i centri, che in Ticino mostrano un incremento del 56% a 1486. Nello
stesso tempo vi è stata una riduzione di 18 giorni della durata di pubblicazione, che scende a 80 giorni, meno della
media svizzera. "La domanda pertanto è aumentata di molto", sostengono gli specialisti. La stessa evoluzione è
stata riscontrata anche nei comuni suburbani.

In generale quindi in tutta la Confederazione la richiesta sembra non frenare, nonostante una percentuale di case
di proprietà chiaramente aumentata (a poco più del 40%), il chiaro irrigidimento delle norme sul finanziamento
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delle ipoteche introdotto nel 2014 e i prezzi record delle abitazioni di proprietà.

Secondo il professor Peter Ilg dell'Istituto di economia fondiaria della HWZ, la scuola superiore di economia di
Zurigo, sono tre i motivi che spiegano l'evoluzione in atto. "In primo luogo nel 2018 la crescita economica reale
globale del 2,5% è stata la più elevata degli ultimi 8 anni; in secondo luogo le paure che il tempo degli interessi
negativi finisca presto sono scomparse, i tassi d'interesse straordinariamente bassi rimangono; terzo, la gente non
è ancora interessata a risparmiare a causa dei bassi tassi d'interesse".

I prezzi medi di gran lunga più elevati per le case sono stati richiesti nella regione di Ginevra. Nei comuni suburbani
di questa regione il prezzo per un metro quadrato di superficie abitativa è stato di 10'300 franchi. La metà, 5'600
franchi, costava invece il metro quadrato nei comuni degli agglomerati delle città delle due regioni con i costi più
convenienti, Espace Mittelland e Svizzera orientale.
Redazione | 35 min
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In Zürich sind Einfamilienhäuser am schnellsten weg
Rund 34'000 Häuser standen 2018 auf Internetportalen zum Verkauf. Am begehrtesten war die Region Zürich.

Besonders in der Region Zürich sehr beliebt: Ein Wohnquartier mit Einfamilienhäuser. Bild: Urs Jaudas

Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten «Online Home Market Analysis» (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen. Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als
einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit
64 Insertionstagen die Nordwestschweiz. Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich
verkürzten Ausschreibungszeit von 92 Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr. Als einzige Region zeigte die
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Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser Wert weiterhin deutlich unter
dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

«Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen», sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. «Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant», sagte Ilg. (aru/sda)
Erstellt: 04.04.2019, 14:12 Uhr
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Nachfrageboom nach Schweizer Einfamilienhäusern bleibt
ungebrochen
Zürich (awp) - Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen
Käufer. Am begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten "Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

"Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen", sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. "Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant", sagte Ilg.
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La demande pour les maisons ne faiblit pas
Zurich (awp) - Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des
obstacles régulatoires pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé
de croître, la durée de publication a reculé l'année dernière.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.

La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
"au plus tôt" à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas.
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La demande pour les maisons ne faiblit pas
Ce contenu a été publié le 4 avril 2019 12:23 04. avril 2019 - 12:23

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015 (archives).

KEYSTONE/GAETAN BALLY (sda-ats)

Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'an passé.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.
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La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
"au plus tôt" à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas.
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Immobilien

Eigenheim, Glück allein – Nachfrage nach Schweizer
Einfamilienhäusern bleibt ungebrochen
sda
4.4.2019 um 14:05 Uhr

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Am gefragtesten waren dabei Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

© Walter Schwager

Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten «Online Home Market Analysis» (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.
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Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

«Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen», sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. «Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant», sagte Ilg.
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Modifié à 14:22

L'attrait pour les maisons individuelles ne faiblit pas en Suisse

L'engouement pour les maisons individuelles reste très fort en Suisse Le 12h30 / 1 min. / à 12:33

Malgré des tarifs élevés et divers obstacles régulatoires dans l'accession à la propriété, l'engouement pour les
maisons individuelles ne faiblit pas en Suisse. Tant l'offre que la demande ont augmenté l'an dernier.

Selon l'étude du portail immobilier Homegate.ch publiée jeudi, "la demande pour les maisons individuelles se
trouve actuellement à un niveau inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce
sur internet, près de 6000 ou 17% de plus qu'en 2015.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Croissance économique, taux bas et faible intérêt pour l'épargne

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich, trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée par la
Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le faible intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

Un risque de surchauffe

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse pourrait procéder "au plus
tôt" à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.
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L'Autorité de surveillance des marchés financiers a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de surchauffe sur le
marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures d'autorégulation. Lundi, le FMI
avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe
du secteur immobilier, dopé par des années de taux bas.

>> Lire aussi:

ats/boi

Publié à 14:14 - Modifié à 14:22

Les maisons à vendre se font rares à Genève

L'offre en maisons individuelles à vendre s'est considérablement amenuisée à Genève et dans sa région limitrophe,
autant dans le centre urbain que dans l'agglomération, selon l'étude de Homegate.

Avec 2751 maisons annoncées à la vente sur internet, l'offre s'est repliée de 17% l'année dernière dans la région
genevoise.

Dans le centre de l'agglomération genevoise, l'offre en maisons a chuté de 36% par rapport à 2017 à 49 biens
immobiliers. Dans les régions péri-urbaines, l'offre a chuté de 19% à 673 maisons mises en vente. Dans les régions
rurales plébiscitées par les pendulaires, l'offre a chuté de 24% à 103 maisons.

Genève affiche les prix les plus élevés en comparaison nationale avec 10'300 francs par mètre carré, à comparer
avec 8400 francs en moyenne dans l'agglomération zurichoise.
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La demande pour les maisons ne faiblit pas

Photo: KEYSTONE/GAETAN BALLY

Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'an passé.

Selon l'étude de Homegate.ch, 'la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit'. L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch 'd'une très forte demande'.

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.
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La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
'au plus tôt' à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas. /ATS
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La demande pour les maisons ne faiblit pas

Photo: KEYSTONE/GAETAN BALLY

Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'an passé.

Selon l'étude de Homegate.ch, 'la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit'. L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch 'd'une très forte demande'.

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.
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La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
'au plus tôt' à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas. /ATS
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La demande pour les maisons ne faiblit pas

Photo: KEYSTONE/GAETAN BALLY

Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'an passé.

Selon l'étude de Homegate.ch, 'la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit'. L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch 'd'une très forte demande'.

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.
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La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
'au plus tôt' à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas. /ATS
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Das Einfamilienhaus bleibt ein Verkaufsschlager
Redaktion Handelszeitung

© KEYSTONE / GAETAN BALLY House building on "Chlimberg" hill at the edge of the village Neftenbach in the canton
of Zurich, Switzerland, pictrued on June 4, 2010. (KEYSTONE/Gaetan Bally)Neubausiedlung am Chlimberg am
Dorfrand von Neftenbach im Kanton Zuerich, aufgenommen am 4. Juni 2010. (KEYSTONE/Gaetan Bally)

Wer den Traum vom Eigenheim verwirklichen will, muss schnell zuschlagen: Die Häuser verkaufen sich innert
weniger Wochen.

Die Schweiz sei ein Volk von Mietern, lautet der vielgehörte Spruch. Unter diesen Mietern träumen aber
offensichtlich viele vom Eigenheim: Einfamilienhäuser verkaufen sich hierzulande weiterhin blendend – für freie
Häuser finden sich immer schneller neue Besitzer.

Die Nachfrage boomt. Das zeigt eine Analyse des Swiss Real Estate Institute und des Immobilienportals Homegate :
Derzeit sind auf den grossen Immobilienportalen gut 34'000 Häuser ausgeschrieben, knapp 6000 mehr als bei der
letzten Analyse 2015.

Obwohl die Auswahl also deutlich grösser ist, wechseln die Häuser schneller die Hand. Anders ausgedrückt: die
Nachfrage wächst stärker als das Angebot. Innert gut 80 Tagen kommt es im Schnitt zum Besitzerwechsel. In der
Region Zürich sind Objekte sogar während nur 48 Tagen ausgeschrieben. Auch relativ teure Häuser von bis zu 2,5
Millionen Franken verkaufen sich in den meisten Regionen gut. Nur im Luxussegement stockt die Nachfrage.
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Zürcher weichen auf andere Regionen aus

Der wichtigste Grund für den Boom liegt auf der Hand: Wegen der weiterhin tiefen Zinsen lohnt es sich, Geld für den
Hauskauf einzusetzen. Wobei die Nachfrage sogar gebremst wird: Banken erschweren mit künstlichen
Anforderungen den Zugang zum Bankkredit. Um eine Hypothek von einer Million Franken zu erhalten, ist im Kanton
Zürich grob gerechnet ein Gehalt von brutto 180'000 Franken nötig. Zu den aktuellen Zinsen liesse sich der Kredit
eigentlich mit einem deutlich tieferen Einkommen abstottern.

Zürcher suchten beispielsweise deshalb verstärkt auch in anderen Regionen nach Häusern, etwa in der
Innerschweiz, sagt Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute. «Zürich kann den Nachfrageboom nicht mehr
auffangen.» Zum Vergleich: In der Grossregion Zürich kostet der Quadratmeter Wohnfläche etwa 8400 Franken, das
Preisniveau liegt somit etwa 50 Prozent höher als im Mittelland.

Trotz der hohen Preise liess sich in den letzten Jahren mit Einfamilienhäusern viel Geld verdienen. Im Schnitt
erhöhten sich deren Wert seit 1995 um rund 60 Prozent.«Wahrscheinlich ziehen die Preise weiter an», glaubt Ilg.

«Eigener Grund und Boden bleibt gefragt»

Dank der tiefen Zinsen lassen sich auch Eigentumswohnungen derzeit einfach finanzieren. Im Gegensatz zu den
Häusern ist Stockwerkeigentum aber kein Verkaufsschlager: Eigentumswohnungen verkaufen sich heute weniger
schnell als zuvor. «Nachfrageboom herrscht vor allem bei Einfamilienhäusern. Eigener Grund und Boden bleibt
stärker gefragt», sagt Swiss-Real-Estate-Leiter Peter Ilg.

(mbü)
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Nachfrageboom nach Einfamilienhäusern ist nicht zu bremsen
Von moneycab - 4. April 2019 13:54
Eingestellt unter: ! Main Stories , ! Top , Dossiers , Immobilien , Rückblick

(Photo by Paul Hanaoka on Unsplash)

Zürich – Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern befindet sich aktuell auf einem Höchststand. Mit über 34’000
ausgeschriebenen Einfamilienhäusern sind knapp 6000 Objekte mehr verfügbar als noch im Jahr 2015 (+17%).
Gleichzeitig ist die durchschnittliche Insertionszeit auf Schweizer Online-Immobilienportalen trotz des höheren
Angebotes auf 81 Tage gesunken (2016: 104 Tage), was die enorm hohe Nachfrage erklärt. In der Region Zürich
gehen die Häuser am schnellsten weg (nach 48 Tagen), während die Einfamilienhäuser in den Regionen Waadt/
Wallis (90 Tage) und Tessin (92 Tage) fast doppelt so lange inseriert werden müssen. Dies zeigt die Online Home
Market Analysis (OHMA) von homegate.ch in Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Deutliche Abnahme der Insertionszeiten in sieben von acht Regionen

Die durchschnittlichen Insertionszeiten der ausgeschriebenen Einfamilienhäuser waren in fast allen Regionen in
der Berichtsperiode mit 81 Tagen teilweise deutlich tiefer als im Vorjahr. Einzig in der Ostschweiz verlängerte sich
die Insertionszeit geringfügig.

Zunahme der Anzahl inserierter Einfamilienhäuser mit Ausnahme der Region Genf

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme (+10%) der angebotenen
Einfamilienhäuser registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig.

In fünf von acht Regionen stockt der Absatz von Luxusobjekten

Im obersten Preissegment, über CHF 2.5 Mio., wurden in fünf Grossregionen teilweise markant längere
Insertionszeiten registriert. In der Innerschweiz, Genf und Nordwestschweiz hingegen verkürzten sich die
Insertionszeiten in dieser Kategorie.

Markante Unterschiede der Angebotspreise je nach Region
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Am teuersten wurden die Einfamilienhäuser mit Preisen von CHF 10’300 pro Quadratmeter Wohnfläche in der
Region Genf angeboten. In den zwei preiswertesten Gebieten Ostschweiz und Espace Mittelland wurde pro
Quadratmeter mit CHF 5’600 nur rund die Hälfte gefordert.

Gründe für den Boom von Einfamilienhäusern

Nach dem Erreichen eines Höchststandes der durchschnittlichen Insertionszeit von 104 Tagen im Jahr 2016
reduzierte sich 2018 die Insertionszeit auf 81 Tage (kumulierter Rückgang seit 2016: -22%), was in Kombination
mit dem höheren Angebot die anhaltend steigende Nachfrage nach Einfamilienhäusern dokumentiert. Die
Nachfrage scheint trotz einer merklich gestiegenenWohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten
deutlichen Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen nicht
zu bremsen.

Prof. Dr. Ilg vom Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft sieht drei Gründe für diese
erstaunliche Entwicklung: «Erstens fiel 2018 das gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2.5% so hoch aus wie
seit acht Jahren nicht mehr. Zweitens haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende
geht, verflüchtigt. Die ausserordentlich tiefen Hypothekarzinsen bleiben noch länger bestehen. Drittens ist Sparen
aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant.»

Einfamilienhäuser in den Regionen Zürich und Nordwestschweiz finden am schnellsten einen Käufer

Mit durchschnittlich nur 48 Insertionstagen liessen sich 2018 Einfamilienhäuser in der Region Zürich am
schnellsten verkaufen, wobei der Rückgang der Insertionszeit um fünf Tage im Vergleich zur Vorperiode bescheiden
ausfiel. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die Nordwestschweiz. Am anderen Ende der Skala lag das
Tessin, allerdings mit deutlich verkürzten Insertionszeiten von 92 Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr. Stark
reduziert haben sich auch die Ausschreibungszeiten in der Innerschweiz (-24 Tage). Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage, wobei dieser Wert weiterhin deutlich unter dem
Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen lag.

Zeitgleich mit der Reduktion der Insertionszeit stieg, mit Ausnahme der Region Genf, das Angebot an
Einfamilienhäusern stark an. Besonders kräftig nahm die Anzahl inserierter Einfamilienhäuser im Tessin zu, gefolgt
von der Nordwestschweiz und Zürich.

Steigendes Preisniveau, aber weiterhin starke regionale Preisunterschiede

Die mit Abstand höchsten durchschnittlichen Preise für Einfamilienhäuser wurden erneut in der Region Genf
verlangt. In den suburbanen Gemeinden dieser Region wurde ein Quadratmeter Wohnfläche im Durchschnitt für
CHF 10’300 angeboten (2017: CHF 10’200). Gut die Hälfte, rund CHF 5’600, kostete der Quadratmeter im
Berichtsjahr in den Agglomerationsgürteln in den Städten der beiden preiswertesten Regionen, Espace Mittelland
und Ostschweiz. Im Mittelfeld befinden sich die Regionen Nordwestschweiz (2018: CHF 6600 pro Quadratmeter
Wohnfläche; 2017: CHF 6400) und Waadt/Wallis (2018: CHF 7500 pro Quadratmeter Wohnfläche; 2017: CHF
7200).

OHMA – Online Home Market Analysis

Die OHMA ist eine halbjährlich erscheinende Analyse, die alternierend über die Entwicklung der Insertionsdauer von
Einfamilienhäusern und Eigentumswohnungen auf allen wichtigen Schweizer Onlinemarktplätzen berichtet. Die
Analyse deckt mit den untersuchten acht Grossregionen die gesamte Schweiz ab. Vertiefte Analysen werden für
suburbane Gemeinden beziehungsweise Zentren durchgeführt. Die Analyse gibt eine regional differenzierte und
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nach Marktsegmenten aufgeschlüsselte Auskunft über die Entwicklung von Angebot und Nachfrage nach
Eigenheimen.

Homegate Schlagwörter: Eigenheim , Einfamilienhäuser , Homegate , Immobilien
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Immobilien

Eigenheim, Glück allein – Nachfrage nach Schweizer
Einfamilienhäusern bleibt ungebrochen
sda
4.4.2019 um 14:05 Uhr

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Am gefragtesten waren dabei Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

© Walter Schwager

Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten «Online Home Market Analysis» (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.
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Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

«Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen», sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. «Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant», sagte Ilg.
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Home Economie

04.04.2019, 12:17

Immobilier: malgré des prix pouvant dépasser les 10'000 francs le m2,
la demande pour les maisons individuelles explose

Le marché des maisons individuelles atteint des sommets en Suisse (illustration). © KEYSTONE / GAETAN BALLY

habitat Les Suisses n'ont jamais autant acheté de maisons qu'en ce moment. Les taux hypothécaires bas et les
rendements ridicules de l'épargne favorisent la tendance, malgré des prix moyens pouvant dépasser les 10'000
francs le m2 à Genève par exemple.

Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'année dernière.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Mieux que l’épargne

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Bericht Seite: 73/117

https://www.lenouvelliste.ch/articles/economie/immobilier-malgre-des-prix-pouvant-depasser-les-10-000-francs-le-m2-la-demande-pour-les-maisons-individuelles-explose-831812
https://www.lenouvelliste.ch/articles/economie/immobilier-malgre-des-prix-pouvant-depasser-les-10-000-francs-le-m2-la-demande-pour-les-maisons-individuelles-explose-831812
https://www.lenouvelliste.ch/articles/economie/immobilier-malgre-des-prix-pouvant-depasser-les-10-000-francs-le-m2-la-demande-pour-les-maisons-individuelles-explose-831812


Datum: 04.04.2019

Online-Ausgabe

Le Nouvelliste
1950 Sion
027/ 329 75 11
www.lenouvelliste.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 73117617

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
UUpM: 328'000
Page Visits: 2'641'490

Web Ansicht

des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Plus de 10’000 francs le m2

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs en Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.

ATS
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La demande pour les maisons ne faiblit pas
04.04.2019

Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'an passé.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.

La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
"au plus tôt" à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas.

ats, awp

Sciences Internet Immobilier Banques
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Immobilier: malgré des prix pouvant dépasser les 10'000 francs le m2,
la demande pour les maisons individuelles explose

Le marché des maisons individuelles atteint des sommets en Suisse (illustration). © KEYSTONE / GAETAN BALLY

habitat Les Suisses n'ont jamais autant acheté de maisons qu'en ce moment. Les taux hypothécaires bas et les
rendements ridicules de l'épargne favorisent la tendance, malgré des prix moyens pouvant dépasser les 10'000
francs le m2 à Genève par exemple.

Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'année dernière.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Mieux que l’épargne

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.
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Plus de 10’000 francs le m2

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs en Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.
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Tagesüberblick - Donnerstag, 4. April 2019
BANKEN: Bei Raiffeisen kommt es zu einem grösseren Sparprogramm: Die drittgrösste Bankengruppe der Schweiz
will in der Zentrale bis ins Jahr 2020 bis zu 100 Millionen Franken einsparen, wie sie am Donnerstag mitteilte.
Maximal würden 200 Stellen abgebaut. Nach der Erneuerung des Verwaltungsrats und der Geschäftsleitung werde
nun die Organisation optimiert und fokussiert, hiess es weiter. Ein "substanzieller Teil" des Personalabbaus solle
über freiwillige Abgänge und Frühpensionierungen aufgefangen werden.

MANAGERLÖHNE: Der Verwaltungsrat der Raiffeisen Schweiz hat im Geschäftsjahr 2018 eine
Gesamtentschädigung von 2,71 Millionen Franken bezogen. Das sind 5,7 Prozent mehr als im Vorjahr. Die
drittgrösste Schweizer Bank begründet die Erhöhung in dem am Donnerstag aufgeschalteten Geschäftsbericht
unter anderem mit der hohen Frequenz an Verwaltungsrats- als auch Ausschusssitzungen sowie dem "intensiven
Gremienaustausch".

INDUSTRIE: Der US-Elektroautobauer Tesla hat im ersten Quartal deutlich weniger Fahrzeuge an die Kundschaft
gebracht. Das Unternehmen teilte am Donnerstag (Ortszeit) mit, rund 63'000 Autos ausgeliefert zu haben. Dies ist
ein Rückgang von 31 Prozent gegenüber dem Vorquartal und deutlich weniger als von Experten erwartet worden
war.

FAHRZEUGINDUSTRIE: Der frühere Chef von Renault und Nissan, Carlos Ghosn, ist in Japan erneut festgenommen
worden. Die Staatsanwaltschaft nahm den vor nicht einmal einen Monat auf Kaution freigelassenen Automanager
am frühen Donnerstagmorgen (Ortszeit) in Untersuchungshaft. Diesmal wirft sie ihm Missbrauch von Geldern des
japanischen Autokonzerns Nissan zugunsten eines Vertriebspartners im arabischen Oman vor. Der japanische
Anwalt des 65-jährigen Ghosn, Junichiro Hironaka, bezeichnete den inzwischen vierten Haftbefehl gegen Ghosn als
"extrem unangemessen". Es sei völlig unverständlich, warum Ghosn jetzt erneut festgenommen werden müsse. Das
Vorgehen der Staatsanwaltschaft verglich der Staranwalt mit einer Geiselnahme.

BÖRSENGANG: Der Börsengang des Tessiner Orthopädieunternehmens Medacta an der SIX Swiss Exchange ist
zumindest zu Handelsstart erfolgreich über die Bühne gegangen. Die Aktien des Börsenneulings unter dem
Tickersymbol "MOVE" eröffneten mit 104 Franken je Aktie klar über dem Ausgabepreis von 96 Franken. Kurz vor
Handelsende notierten sie aber nur noch rund einen Franken darüber.

KRANKENKASSEN: Ein halbes Jahr nach dem plötzlichen Tod von CEO Urs Roth hat die Krankenkasse Visana einen
neuen Chef bestimmt. Der Verwaltungsrat habe Angelo Eggli zum neuen Vorsitzenden der Direktion gewählt, teilte
die Gruppe am Donnerstag in einem Communiqué mit. Eggli ist seit 2014 Chef von Allianz Partners Schweiz, die in
der Telemedizin (Medi24), der Reiseversicherung und in den Assistance-Dienstleistungen tätig ist. Er trete sein
neues Amt spätestens am 1. November an und übernehme dann die Nachfolge von Valeria Trachsel, die Visana seit
dem Tod von Urs Roth interimistisch führe, hiess es weiter. Roth hatte sich Mitte November das Leben genommen.

VERSICHERUNGEN: Der Krankenversicherer CSS hat im vergangenen Jahr Kunden dazugewonnen und trotz
Gegenwind an den Finanzmärkten den Gewinn gesteigert. In der obligatorischen Grundversicherung verteidigte die
CSS ihre Spitzenposition. Mit knapp 1,4 Millionen Kunden bleibe man der grösste Grundversicherer in der Schweiz,
teilte die CSS am Donnerstag mit. Im vergangenen Jahr seien 17'400 neue Versicherte dazugekommen. Zählt man
die Kunden der Zusatzversicherungen dazu, dann liegt die Zahl der Kunden gar bei insgesamt 1,76 Millionen nach
zuvor 1,70 Millionen. Das sei für die CSS ein Rekord.
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MEDIEN: Das Aargauer Medienunternehmen AZ Medien ("Aargauer Zeitung") hat 2018 einen Verlust von 2,2
Millionen Franken eingefahren. Der Umsatz stieg um 12 Prozent auf 244 Millionen Franken. Als Folge des
Zusammenschlusses der AZ Medien mit den NZZ Regionalmedien per 1. Oktober zu CH Media ist das
Unternehmensergebnis stark von Rückstellungen und Einmalkosten geprägt, wie die AZ Medien am Donnerstag
mitteilten.

MASCHINENINDUSTRIE: Der Technologie-Konzern Liebherr hat den Umsatz kräftig gesteigert. Der Hersteller von
Krananlagen, Bergbaugeräten, Verkehrstechnik und Haushaltsgeräten erzielte 2018 einen Erlös von 10,55
Milliarden Euro - ein Plus von 7,5 Prozent gemessen am Vorjahr. Dabei habe Liebherr einen Gewinn von 321
Millionen Euro "leicht über dem Vorjahresniveau" erwirtschaft, wie das Unternehmen mit Sitz im schweizerischen
Bulle sowie in Biberach an der Riss am Donnerstag mitteilte.

TOURISMUS: Nach dem Spitzenwert im Vorjahr geht die Talfahrt bei der Schweizer Hotellerie weiter. Im Februar
sanken die Übernachtungen um 2,7 Prozent auf 3,11 Millionen. Das ist allerdings immer noch der zweitbeste
Februar seit 2015. Bereits im Januar war die Zahl der Logiernächte geschrumpft. Insgesamt nahmen die
Übernachtungen in den ersten beiden Monaten 2019 um 2,1 Prozent auf 5,94 Millionen ab, wie das Bundesamt für
Statistik (BFS) am Donnerstag in einem Communiqué mitteilte.

REGULIERUNG: Die Finanzmarktaufsicht Finma warnt vor einer Überhitzung im Markt für Renditeliegenschaften. Er
erachte marktweite Massnahmen für notwendig, sagte Direktor Mark Branson am Donnerstag anlässlich der
Jahresmedienkonferenz der Behörde in Bern. Die Finma schreite zwar ein, wenn einzelne Institute in dem Markt zu
hohe Risiken eingingen, sagte Branson. Auf die generelle Risikosituation habe die Finma aber "fast keinen Einfluss".
"Einer Überhitzung im Bereich der Renditeliegenschaften kann nur mit wirksamen Anpassungen der
Selbstregulierung oder der Regulierung erfolgreich begegnet werden."

IMMOBILIEN: Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen
Käufer. Am begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich. In der Berichtsperiode wurden in der
gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum Kauf offeriert. Das Angebot ist damit
gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag von Homegate veröffentlichten
"Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das Immobilienportal in Zusammenarbeit
mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die auf Schweizer Onlinemarktplätzen
ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

GELDPOLITIK: Die führenden Wirtschaftsforschungsinstitute in Deutschland rechnen für Ende kommenden Jahres
mit der Zinswende im Euroraum. Der geldpolitische Kurs der Europäischen Zentralbank (EZB) prägt bekanntlich
auch die Geldpolitik der Schweizerischen Nationalbank (SNB). So dürfte die SNB mit eigenen Zinserhöhungen auf
erste Schritte der EZB warten, um den Franken gegenüber dem Euro nicht attraktiver zu machen und dadurch unter
Aufwertungsdruck zu bringen. Experten gehen deshalb davon aus, dass es hierzulande noch etwas dauern kann,
bis die SNB die Zinsen erhöht.
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Nachfrageboom nach Schweizer Einfamilienhäusern bleibt
ungebrochen
Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten "Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

"Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen", sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. "Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant", sagte Ilg.
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Case unifamiliari: richiesta rimane elevata, boom in Ticino
Il sogno della casa unifamiliare rimane inalterato in Svizzera e la richiesta non accenna a diminuire: nonostante
l'aumento dell'offerta i tempi di vendita sono addirittura calati, emerge da uno studio pubblicato oggi dal portale
immobiliare Homegate in collaborazione con un istituto zurighese. In Ticino questo fenomeno è ancora più marcato.

Nel 2018 a livello nazionale il numero di annunci pubblicati è stato di 34'314, il 10% in più dell'anno precedente e il
20% in più del 2015. Tutte le regioni hanno presentato una crescita, ad eccezione di quella di Ginevra.

È invece chiaramente in calo (da 95 a 81 giorni) la durata di pubblicazione delle inserzioni. La vendita più veloce di
case viene riscontrata nella regione di Zurigo (dopo 48 giorni), mentre richiede quasi il doppio del tempo nelle
regioni Vaud/Vallese (90 giorni) e Ticino (92 giorni).

Il dato del Ticino è però sensibilmente diminuito rispetto al 2017, quando era ancora di 123 giorni. Nel contempo la
percentuale di oggetti offerti è aumentata del 39%, salendo a 4462. La netta riduzione della durata degli annunci
mentre l'offerta cresce induce a pensare a un forte aumento della richiesta a sud delle Alpi, affermano gli autori
dell'indagine.

Questa progressione concerne in particolare i centri, che in Ticino mostrano un incremento del 56% a 1486. Nello
stesso tempo vi è stata una riduzione di 18 giorni della durata di pubblicazione, che scende a 80 giorni, meno della
media svizzera. "La domanda pertanto è aumentata di molto", sostengono gli specialisti. La stessa evoluzione è
stata riscontrata anche nei comuni suburbani.

In generale quindi in tutta la Confederazione la richiesta sembra non frenare, nonostante una percentuale di case
di proprietà chiaramente aumentata (a poco più del 40%), il chiaro irrigidimento delle norme sul finanziamento
delle ipoteche introdotto nel 2014 e i prezzi record delle abitazioni di proprietà.

Secondo il professor Peter Ilg dell'Istituto di economia fondiaria della HWZ, la scuola superiore di economia di
Zurigo, sono tre i motivi che spiegano l'evoluzione in atto. "In primo luogo nel 2018 la crescita economica reale
globale del 2,5% è stata la più elevata degli ultimi 8 anni; in secondo luogo le paure che il tempo degli interessi
negativi finisca presto sono scomparse, i tassi d'interesse straordinariamente bassi rimangono; terzo, la gente non
è ancora interessata a risparmiare a causa dei bassi tassi d'interesse".

I prezzi medi di gran lunga più elevati per le case sono stati richiesti nella regione di Ginevra. Nei comuni suburbani
di questa regione il prezzo per un metro quadrato di superficie abitativa è stato di 10'300 franchi. La metà, 5'600
franchi, costava invece il metro quadrato nei comuni degli agglomerati delle città delle due regioni con i costi più
convenienti, Espace Mittelland e Svizzera orientale.
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La demande pour les maisons ne faiblit pas
Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'année dernière.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.

La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
"au plus tôt" à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas.
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Nombre d'objets en vente en hausse Il y a 22 minutes

La demande pour les maisons ne faiblit pas
Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'an passé.

(ats) Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
"au plus tôt" à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas.
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L'engouement pour les maisons individuelles reste très fort en Suisse
Sendung: Journal 12h / Le 12h30 / L'invité du 12.30

Selon l'étude du portail immobilier Homegate.ch publiée aujourd'hui, la demande pour les maisons individuelles se
trouve actuellement à un niveau inédit. Une étude menée avec le Swiss Real Estate Institute de l'Ecole supérieure
d'économie de Zurich.
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Immobilien

Das Einfamilienhaus bleibt ein Verkaufsschlager

Einfamilienhaus: Viele Schweizer wollen sich den Traum von den eigenen vier Wänden verwirklichen. Quelle: ©
KEYSTONE / GAETAN BALLY

Wer den Traum vom Eigenheim verwirklichen will, muss schnell zuschlagen: Die Häuser verkaufen sich innert
weniger Wochen.

Veröffentlicht vor -117 Minute

Einfamilienhäuser bleiben in der Schweiz äusserst gefragt. So sind zwar mehr Häuser zum Verkauf ausgeschrieben
als vor vier Jahren. Über 34'000 Objekte sind auf Immobilienportalen derzeit zu haben, knapp 6000 mehr als noch
2015.

Trotz des höheren Angebots finden die Häuser aber immer schneller neue Besitzer: Im Schnitt wechseln die Objekte
nach nur 81 Tagen die Hand. Der Verkauf wird somit gut drei Wochen schneller abgewickelt als zuvor. Dies zeigt
eine Analyse des Portals Homegate und des Swiss Real Estate Institute.
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Verkaufsschlager Einfamilienaus: Häuser sind jetzt überall im Schnitt weniger als hundert Tage ausgeschrieben.

Quelle: Homegate/Swiss Real Estate Institute

In Zürich müssen Hauskäufer schnell handeln

Am schnellsten verkaufen sich Häuser in der Region Zürich. Dort kommt es im Schnitt nach 48 Tagen zum
Besitzerwechsel. Sehr gross ist die Nachfrage auch in der Nordwestschweiz, gefolgt vom Mittelland, der Ostschweiz
und der Innerschweiz. Der Verkauf passiert mit Ausnahme der Ostschweiz überall schneller als bei der letzten
Auswertung.

Teuerste Region für ein Einfamilienhaus bleibt Genf. Dort kostet ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt 10'300
Franken. In den günstigsten Regionen – Mittelland und Ostschweiz – müssen Käufer pro Quadratmeter nur rund die
Hälfte soviel bezahlen.

(mbü, folgt mehr)
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13:36 - 04.04.2019 Newsticker

Nachfrageboom nach Schweizer Einfamilienhäusern bleibt
ungebrochen
Zürich (awp) - Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen
Käufer. Am begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten "Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

"Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen", sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. "Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant", sagte Ilg.
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In Zürich sind Einfamilienhäuser am schnellsten weg
Rund 34'000 Häuser standen 2018 auf Internetportalen zum Verkauf. Am begehrtesten war die Region Zürich.
Donnerstag 4. April 2019 14:12

Besonders in der Region Zürich sehr beliebt: Ein Wohnquartier mit Einfamilienhäuser.

(Bild: Urs Jaudas)

Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten «Online Home Market Analysis» (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen. Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als
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einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit
64 Insertionstagen die Nordwestschweiz. Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich
verkürzten Ausschreibungszeit von 92 Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser Wert weiterhin deutlich unter
dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

«Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen», sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. «Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant», sagte Ilg.

Quelle: aru/sda
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Nachfrageboom nach Schweizer Einfamilienhäusern bleibt
ungebrochen
04.04.2019 | 13:37

Zürich (awp) - Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen
Käufer. Am begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten "Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
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Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

"Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen", sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. "Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant", sagte Ilg.
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Nachfrageboom nach Schweizer Einfamilienhäusern bleibt
ungebrochen
Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.
04.04.2019  13:36

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten "Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

"Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen", sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. "Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant", sagte Ilg.
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Nombre d'objets en vente en hausse
4.4.2019 - 12:28  , ATS Selon l'étude de Homegate.ch, «la demande pour les maisons individuelles se trouve
actuellement à un niveau inédit». L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur
internet, près de 6000 de plus qu'en 2015 (archives).

Source: KEYSTONE/GAETAN BALLY

Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'an passé.

Selon l'étude de Homegate.ch, «la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit». L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch «d'une très forte demande».

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.

La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder «
au plus tôt» à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas.
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10'300 Fr pro Quadratmeter schreckt nicht ab

Nachfrage nach Einfamilienhäusern boomt
Obwohl Immobilien immer teurer werden, steigt das Interesse an ihnen. Nur in der Waadt, im Wallis und im Tessin
ist die Nachfrage gering. In der Region Genf sind vor allem Luxusobjekte gefragt.
04.04.2019

Die eigenen vier Wände, für viele ein Traum. Wer sich diesen erfüllen will, muss tief ins Portemonnaie greifen. Denn
das Eigenheim ist teuer. Seit über zehn Jahren steigen die Preise stetig.
Jetzt sind mit 34'000 Inseraten auf Schweizer Immobilienportalen so viele Einfamilienhäuser ausgeschrieben wie
seit 2015 nicht mehr. Damals waren es 17 Prozent weniger. Zudem bleiben die Inserate deutlich kürzer online - im
Schnitt 81 Tage. 2016 waren es noch 104. Das heisst: Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern wächst.
Die Online Home Market Analysis von Homegate und dem Swiss Real Estate Institute der Hochschule für Wirtschaft
Zürich (HWZ) zeigt zudem, in welchen Regionen das Interesse am eigenen Haus besonders hoch ist und in welchen
weniger.

Geringes Interesse im Wallis und Tessin

Wenig überraschend gehen die Häuser in der Region Zürich am schnellsten weg. In den Agglomerationsgemeinden
ist die Nachfrage gross: Obwohl die Zahl der zum Verkauf angebotenen Einfamilienhäuser um 14 Prozent anstieg,
fanden die Immobilien schneller einen Käufer.
Im Waadt, Wallis und Tessin bleiben die Inserate hingegen fast doppelt so lange online wie in Zürich. In der Region
Genf ging die Zahl Inserate sogar deutlich zurück. Die Zeit, bis ein Käufer gefunden wird, jedoch nicht. Hier ist die
Nachfrage somit nicht gestiegen.
Luxusobjekte für über 2,5 Millionen Franken sind hier jedoch gefragter als in den meisten Regionen der Schweiz.
Die Homegate-Analyse macht dies an der verkürzten Zeit aus, die die Inserate online sind.

Teures Pflaster Genf

Auch bei den Angebotspreisen für Einfamilienhäuser liegt Genf an der Spitze: Mit rund 10'300 Franken
pro Quadratmeter ist die Wohnfläche hier am teuersten. In den zwei preiswertesten Gebieten Ostschweiz und
Espace Mittelland kostet der Quadratmeter mit 5600 Franken nur rund die Hälfte.
Trotz der gestiegenen Wohneigentumsquote, der verschärften Regulierung zur Hypothekarfinanzierung und den
rekordhohen Eigenheimpreisen ist die Nachfrage ungebrochen. Peter Ilg von der HWZ sieht drei Gründe für diese
Entwicklung: «2018 fiel das gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht
Jahren nicht mehr», sagt er.
Zudem werde die Zeit der Negativzinsen sobald nicht zu Ende gehen. Damit bleiben auch die ausserordentlich
tiefen Hypothekarzinsen noch länger bestehen. Und Sparen sei aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor
uninteressant. (mm)

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/5

Bericht Seite: 96/117

https://www.blick.ch/news/wirtschaft/10300-fr-pro-quadratmeter-schreckt-nicht-ab-nachfrage-nach-einfamilienhaeusern-boomt-id15254534.html
https://www.blick.ch/news/wirtschaft/10300-fr-pro-quadratmeter-schreckt-nicht-ab-nachfrage-nach-einfamilienhaeusern-boomt-id15254534.html
https://www.blick.ch/news/wirtschaft/10300-fr-pro-quadratmeter-schreckt-nicht-ab-nachfrage-nach-einfamilienhaeusern-boomt-id15254534.html
https://www.blick.ch/news/wirtschaft/10300-fr-pro-quadratmeter-schreckt-nicht-ab-nachfrage-nach-einfamilienhaeusern-boomt-id15254534.html


Datum: 04.04.2019

Online-Ausgabe

Blick 
8008 Zürich
044/ 259 60 70
https://www.blick.ch/

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 73117641

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
UUpM: 2'613'000
Page Visits: 66'441'570

Web Ansicht

Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern wie diesen in Otelfingen ZH boomt.

Homegate zählt auf Schweizer Immobilienportalen mehr Inserate für Einfamilienhäuser, die deutlich schneller
einen Interessenten finden als noch vor drei Jahren.
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In der Region Zürich werden die Eigenheime am schnellesten verkauft.

In Genf ist die Nachfrage nach Einfamilienhäusern zwar nicht gestiegen, dafür ist der Kauf hier schweizweit am
teuersten.
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In der Region Tessin kann von einer steigenden Nachfrage nach Einfamilienhäuser hingegen nicht die Rede sein.

Ebenso in den Regionen Wallis und Waadt.
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Schweizer reissen sich um Einfamilienhäuser
Rund 34'000 Häuser standen 2018 auf Internetportalen zum Verkauf. Das sind fast 10 Prozent mehr als im
Vorjahr.
Donnerstag 4. April 2019 14:27

Besonders in der Region Zürich sehr beliebt: Ein Wohnquartier mit Einfamilienhäuser.

(Bild: Urs Jaudas)

Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten «Online Home Market Analysis» (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
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Tage zurückgegangen. Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als
einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit
64 Insertionstagen die Nordwestschweiz. Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich
verkürzten Ausschreibungszeit von 92 Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser Wert weiterhin deutlich unter
dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

«Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen», sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. «Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant», sagte Ilg.

Quelle: aru/sda
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Run auf Schweizer Einfamilienhäuser
Rund 34'000 Häuser standen 2018 auf Internetportalen zum Verkauf. Das sind fast 10 Prozent mehr als im
Vorjahr.
2019-04-04 14:58

Besonders in der Region Zürich sehr beliebt: Ein Wohnquartier mit Einfamilienhäuser.

(Bild: Urs Jaudas)

Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten «Online Home Market Analysis» (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
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Tage zurückgegangen. Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als
einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit
64 Insertionstagen die Nordwestschweiz. Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich
verkürzten Ausschreibungszeit von 92 Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser Wert weiterhin deutlich unter
dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

«Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen», sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. «Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant», sagte Ilg.
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Nachfrageboom ist nicht zu bremsen

Nachfrageboom nach Einfamilienhäusern ist nicht zubremsen

Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern befindet sich aktuell auf einem Höchststand. Mit über 34’000
ausgeschriebenen Einfamilienhäusern sind knapp 6’000 Objekte mehr verfügbar als noch im Jahr 2015 (+17%).
Gleichzeitig ist die durchschnittliche Insertionszeit auf Schweizer Online-Immobilienportalen trotz des höheren
Angebotes auf 81 Tage gesunken (2016: 104 Tage), was die enorm hohe Nachfrage erklärt. In der Region Zürich
gehen die Häuser am schnellsten weg (nach 48 Tagen), während die Einfamilienhäuser in den Regionen Waadt/
Wallis (90 Tage) und Tessin (92 Tage) fast doppelt so lange inseriert werden müssen. Dies zeigt die Online Home
Market Analysis (OHMA) von homegate.ch in Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Deutliche Abnahme der Insertionszeiten in sieben von acht Regionen. Die durchschnittlichen Insertionszeiten der
ausgeschriebenen Einfamilienhäuser waren in fast allen Regionen in der Berichtsperiode mit 81 Tagen teilweise
deutlich tiefer als im Vorjahr. Einzig in der Ostschweiz verlängerte sich die Insertionszeit geringfügig.

• Zunahme der Anzahl inserierter Einfamilienhäuser mit Ausnahme der Region Genf

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme (+10%) der

angebotenen Einfamilienhäuser registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut

deutlich rückläufig.

• In fünf von acht Regionen stockt der Absatz von Luxusobjekten

Im obersten Preissegment, über CHF 2.5 Mio., wurden in fünf Grossregionen teilweise

markant längere Insertionszeiten registriert. In der Innerschweiz, Genf und Nordwestschweiz

hingegen verkürzten sich die Insertionszeiten in dieser Kategorie.

• Markante Unterschiede der Angebotspreise je nach Region

Am teuersten wurden die Einfamilienhäuser mit Preisen von CHF 10’300 pro Quadratmeter
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Wohnfläche in der Region Genf angeboten. In den zwei preiswertesten Gebieten Ostschweiz

und Espace Mittelland wurde pro Quadratmeter mit CHF 5’600 nur rund die Hälfte gefordert

Gründe für den Boom von Einfamilienhäusern

Nach dem Erreichen eines Höchststandes der durchschnittlichen Insertionszeit von 104 Tagen im Jahr 2016
reduzierte sich 2018 die Insertionszeit auf 81 Tage (kumulierter Rückgang seit 2016: -22%), was in Kombination
mit dem höheren Angebot die anhaltend steigende Nachfrage nach Einfamilienhäusern dokumentiert. Die
Nachfrage scheint trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten
deutlichen Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen nicht
zu bremsen. Prof. Dr. Ilg vom Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft sieht drei Gründe für
diese erstaunliche Entwicklung: «Erstens fiel 2018 das gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2.5% so hoch
aus wie seit acht Jahren nicht mehr. Zweitens haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald
zu Ende geht, verflüchtigt. Die ausserordentlich tiefen Hypothekarzinsen bleiben noch länger bestehen. Drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant.»

Einfamilienhäuser in den Regionen Zürich und Nordwestschweiz finden am schnellsten

einen Käufer.

Mit durchschnittlich nur 48 Insertionstagen liessen sich 2018 Einfamilienhäuser in der Region Zürich am
schnellsten verkaufen, wobei der Rückgang der Insertionszeit um fünf Tage im Vergleich zur Vorperiode bescheiden
ausfiel. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die Nordwestschweiz. Am anderen Ende der Skala lag das
Tessin, allerdings mit deutlich verkürzten Insertionszeiten von 92 Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr. Stark
reduziert haben sich auch die Ausschreibungszeiten in der Innerschweiz (-24 Tage). Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage, wobei dieser Wert weiterhin deutlich unter dem
Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen lag.

Steigendes Preisniveau, aber weiterhin starke regionale Preisunterschiede

Die mit Abstand höchsten durchschnittlichen Preise für Einfamilienhäuser wurden erneut in der Region Genf
verlangt. In den suburbanen Gemeinden dieser Region wurde ein Quadratmeter Wohnfläche im Durchschnitt für
CHF 10’300 angeboten (2017: CHF 10’200). Gut die Hälfte, rund CHF 5’600, kostete der Quadratmeter im
Berichtsjahr in den Agglomerationsgürteln in den Städten der beiden preiswertesten Regionen, Espace Mittelland
und Ostschweiz. Im Mittelfeld befinden sich die Regionen Nordwestschweiz (2018: CHF 6’600 pro Quadratmeter
Wohnfläche; 2017: CHF 6’400) und Waadt/Wallis (2018: CHF 7’500 pro Quadratmeter Wohnfläche; 2017: CHF
7’200).

OHMA – Online Home Market Analysis

Die OHMA ist eine halbjährlich erscheinende Analyse, die alternierend über die Entwicklung der Insertionsdauer von
Einfamilienhäusern und Eigentumswohnungen auf allen wichtigen Schweizer Onlinemarktplätzen berichtet. Die
Analyse deckt mit den untersuchten acht Grossregionen die

gesamte Schweiz ab. Vertiefte Analysen werden für suburbane Gemeinden beziehungsweise Zentren durchgeführt.
Die Analyse gibt eine regional differenzierte und nach Marktsegmenten aufgeschlüsselte Auskunft über die
Entwicklung von Angebot und Nachfrage nach Eigenheimen

Kategorien: Baunews | Tags: Einfamilienhaus , homegate |
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Immobilien

Eigenheim, Glück allein – Nachfrage nach Schweizer
Einfamilienhäusern bleibt ungebrochen
sda
4.4.2019 um 14:05 Uhr

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Am gefragtesten waren dabei Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten «Online Home Market Analysis» (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer
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Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

«Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen», sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. «Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant», sagte Ilg.
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La demande pour les maisons ne faiblit pas
Zurich (awp) - Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des
obstacles régulatoires pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé
de croître, la durée de publication a reculé l'année dernière.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs au Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.

La Finma et le FMI appellent à la prudence

La période de taux bas, qui rendent les crédits hypothécaires moins onéreux, pourrait encore durer quelques
années. Selon l'économiste de la Banque Migros Irina Martin, la Banque nationale suisse (BNS) pourrait procéder
"au plus tôt" à une hausse des taux directeurs seulement vers la fin 2020.

La forte demande immobilière, notamment de la part des investisseurs institutionnels qui recherchent des
rendements sûrs en période de taux négatifs, inquiète cependant les régulateurs.

L'Autorité de surveillance des marchés financiers (Finma) a ainsi averti ce jeudi qu'il existait un risque de
surchauffe sur le marché de l'immobilier de rendement, appelant les banques à prendre des mesures
d'autorégulation.

Pas plus tard que lundi, le Fonds monétaire international (FMI) avait suggéré aux régulateurs, dans son rapport sur
la Suisse, de prendre des mesures pour éviter une surchauffe du secteur immobilier, dopé par des années de taux
bas.

al/vj
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Tagesüberblick Wirtschaft
Zürich (awp/sda) - Donnerstag, 4. April 2019

BANKEN: Bei Raiffeisen kommt es zu einem grösseren Sparprogramm: Die drittgrösste Bankengruppe der Schweiz
will in der Zentrale bis ins Jahr 2020 bis zu 100 Millionen Franken einsparen, wie sie am Donnerstag mitteilte.
Maximal würden 200 Stellen abgebaut. Nach der Erneuerung des Verwaltungsrats und der Geschäftsleitung werde
nun die Organisation optimiert und fokussiert, hiess es weiter. Ein "substanzieller Teil" des Personalabbaus solle
über freiwillige Abgänge und Frühpensionierungen aufgefangen werden.

MANAGERLÖHNE: Der Verwaltungsrat der Raiffeisen Schweiz hat im Geschäftsjahr 2018 eine
Gesamtentschädigung von 2,71 Millionen Franken bezogen. Das sind 5,7 Prozent mehr als im Vorjahr. Die
drittgrösste Schweizer Bank begründet die Erhöhung in dem am Donnerstag aufgeschalteten Geschäftsbericht
unter anderem mit der hohen Frequenz an Verwaltungsrats- als auch Ausschusssitzungen sowie dem "intensiven
Gremienaustausch".

INDUSTRIE: Der US-Elektroautobauer Tesla hat im ersten Quartal deutlich weniger Fahrzeuge an die Kundschaft
gebracht. Das Unternehmen teilte am Donnerstag (Ortszeit) mit, rund 63'000 Autos ausgeliefert zu haben. Dies ist
ein Rückgang von 31 Prozent gegenüber dem Vorquartal und deutlich weniger als von Experten erwartet worden
war.

FAHRZEUGINDUSTRIE: Der frühere Chef von Renault und Nissan, Carlos Ghosn, ist in Japan erneut festgenommen
worden. Die Staatsanwaltschaft nahm den vor nicht einmal einen Monat auf Kaution freigelassenen Automanager
am frühen Donnerstagmorgen (Ortszeit) in Untersuchungshaft. Diesmal wirft sie ihm Missbrauch von Geldern des
japanischen Autokonzerns Nissan zugunsten eines Vertriebspartners im arabischen Oman vor. Der japanische
Anwalt des 65-jährigen Ghosn, Junichiro Hironaka, bezeichnete den inzwischen vierten Haftbefehl gegen Ghosn als
"extrem unangemessen". Es sei völlig unverständlich, warum Ghosn jetzt erneut festgenommen werden müsse. Das
Vorgehen der Staatsanwaltschaft verglich der Staranwalt mit einer Geiselnahme.

BÖRSENGANG: Der Börsengang des Tessiner Orthopädieunternehmens Medacta an der SIX Swiss Exchange ist
zumindest zu Handelsstart erfolgreich über die Bühne gegangen. Die Aktien des Börsenneulings unter dem
Tickersymbol "MOVE" eröffneten mit 104 Franken je Aktie klar über dem Ausgabepreis von 96 Franken. Kurz vor
Handelsende notierten sie aber nur noch rund einen Franken darüber.

KRANKENKASSEN: Ein halbes Jahr nach dem plötzlichen Tod von CEO Urs Roth hat die Krankenkasse Visana einen
neuen Chef bestimmt. Der Verwaltungsrat habe Angelo Eggli zum neuen Vorsitzenden der Direktion gewählt, teilte
die Gruppe am Donnerstag in einem Communiqué mit. Eggli ist seit 2014 Chef von Allianz Partners Schweiz, die in
der Telemedizin (Medi24), der Reiseversicherung und in den Assistance-Dienstleistungen tätig ist. Er trete sein
neues Amt spätestens am 1. November an und übernehme dann die Nachfolge von Valeria Trachsel, die Visana seit
dem Tod von Urs Roth interimistisch führe, hiess es weiter. Roth hatte sich Mitte November das Leben genommen.

VERSICHERUNGEN: Der Krankenversicherer CSS hat im vergangenen Jahr Kunden dazugewonnen und trotz
Gegenwind an den Finanzmärkten den Gewinn gesteigert. In der obligatorischen Grundversicherung verteidigte die
CSS ihre Spitzenposition. Mit knapp 1,4 Millionen Kunden bleibe man der grösste Grundversicherer in der Schweiz,
teilte die CSS am Donnerstag mit. Im vergangenen Jahr seien 17'400 neue Versicherte dazugekommen. Zählt man
die Kunden der Zusatzversicherungen dazu, dann liegt die Zahl der Kunden gar bei insgesamt 1,76 Millionen nach
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zuvor 1,70 Millionen. Das sei für die CSS ein Rekord.

MEDIEN: Das Aargauer Medienunternehmen AZ Medien ("Aargauer Zeitung") hat 2018 einen Verlust von 2,2
Millionen Franken eingefahren. Der Umsatz stieg um 12 Prozent auf 244 Millionen Franken. Als Folge des
Zusammenschlusses der AZ Medien mit den NZZ Regionalmedien per 1. Oktober zu CH Media ist das
Unternehmensergebnis stark von Rückstellungen und Einmalkosten geprägt, wie die AZ Medien am Donnerstag
mitteilten.

MASCHINENINDUSTRIE: Der Technologie-Konzern Liebherr hat den Umsatz kräftig gesteigert. Der Hersteller von
Krananlagen, Bergbaugeräten, Verkehrstechnik und Haushaltsgeräten erzielte 2018 einen Erlös von 10,55
Milliarden Euro - ein Plus von 7,5 Prozent gemessen am Vorjahr. Dabei habe Liebherr einen Gewinn von 321
Millionen Euro "leicht über dem Vorjahresniveau" erwirtschaft, wie das Unternehmen mit Sitz im schweizerischen
Bulle sowie in Biberach an der Riss am Donnerstag mitteilte.

TOURISMUS: Nach dem Spitzenwert im Vorjahr geht die Talfahrt bei der Schweizer Hotellerie weiter. Im Februar
sanken die Übernachtungen um 2,7 Prozent auf 3,11 Millionen. Das ist allerdings immer noch der zweitbeste
Februar seit 2015. Bereits im Januar war die Zahl der Logiernächte geschrumpft. Insgesamt nahmen die
Übernachtungen in den ersten beiden Monaten 2019 um 2,1 Prozent auf 5,94 Millionen ab, wie das Bundesamt für
Statistik (BFS) am Donnerstag in einem Communiqué mitteilte.

REGULIERUNG: Die Finanzmarktaufsicht Finma warnt vor einer Überhitzung im Markt für Renditeliegenschaften. Er
erachte marktweite Massnahmen für notwendig, sagte Direktor Mark Branson am Donnerstag anlässlich der
Jahresmedienkonferenz der Behörde in Bern. Die Finma schreite zwar ein, wenn einzelne Institute in dem Markt zu
hohe Risiken eingingen, sagte Branson. Auf die generelle Risikosituation habe die Finma aber "fast keinen Einfluss".
"Einer Überhitzung im Bereich der Renditeliegenschaften kann nur mit wirksamen Anpassungen der
Selbstregulierung oder der Regulierung erfolgreich begegnet werden."

IMMOBILIEN: Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen
Käufer. Am begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich. In der Berichtsperiode wurden in der
gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum Kauf offeriert. Das Angebot ist damit
gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag von Homegate veröffentlichten
"Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das Immobilienportal in Zusammenarbeit
mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die auf Schweizer Onlinemarktplätzen
ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

GELDPOLITIK: Die führenden Wirtschaftsforschungsinstitute in Deutschland rechnen für Ende kommenden Jahres
mit der Zinswende im Euroraum. Der geldpolitische Kurs der Europäischen Zentralbank (EZB) prägt bekanntlich
auch die Geldpolitik der Schweizerischen Nationalbank (SNB). So dürfte die SNB mit eigenen Zinserhöhungen auf
erste Schritte der EZB warten, um den Franken gegenüber dem Euro nicht attraktiver zu machen und dadurch unter
Aufwertungsdruck zu bringen. Experten gehen deshalb davon aus, dass es hierzulande noch etwas dauern kann,
bis die SNB die Zinsen erhöht.
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Nachfrageboom nach Schweizer Einfamilienhäusern bleibt
ungebrochen
Zürich (awp) - Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im
vergangenen Jahr erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen
Käufer. Am begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten "Online Home Market Analysis" (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

"Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen", sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. "Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
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Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant", sagte Ilg.
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Home Economie

04.04.2019, 12:17

Immobilier: malgré des prix pouvant dépasser les 10'000 francs le m2,
la demande pour les maisons individuelles explose

Le marché des maisons individuelles atteint des sommets en Suisse (illustration). © KEYSTONE / GAETAN BALLY

habitat Les Suisses n'ont jamais autant acheté de maisons qu'en ce moment. Les taux hypothécaires bas et les
rendements ridicules de l'épargne favorisent la tendance, malgré des prix moyens pouvant dépasser les 10'000
francs le m2 à Genève par exemple.

Les maisons restent un bien immobilier très prisé en Suisse, en dépit des tarifs élevés et des obstacles régulatoires
pour l'accession à la propriété. Alors que le nombre d'objets annoncés sur internet n'a cessé de croître, la durée de
publication a reculé l'année dernière.

Selon l'étude de Homegate.ch, "la demande pour les maisons individuelles se trouve actuellement à un niveau
inédit". L'année dernière, plus de 34'300 maisons ont fait l'objet d'une annonce sur internet, près de 6000 de plus
qu'en 2015, a relevé jeudi le portail immobilier.

Mieux que l’épargne

Parallèlement, la durée de publication a baissé. Alors que cette dernière se situait encore à 104 jours en moyenne
en 2016, ce chiffre a reculé à 81 jours en 2018, signe selon Homegate.ch "d'une très forte demande".

Pour Peter Ilg, professeur au Swiss Real Estate Institute de l'Université de sciences appliquées en administration
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des affaires de Zurich (HWZ), trois raisons expliquent cet engouement: la solide croissance économique enregistrée
par la Suisse en 2018, la poursuite des taux bas et, comme corolaire, le peu d'intérêt pour l'épargne.

Plus de 10’000 francs le m2

Les maisons trouvent le plus rapidement un acquéreur dans la région zurichoise, avec une durée moyenne
d'insertion de 48 jours, alors qu'il faut 87 jours à Genève pour trouver un acquéreur et 92 jours au Tessin, la
période la plus longue en comparaison nationale.

La durée élevée de publication à Genève s'explique notamment par les prix, l'agglomération affichant les tarifs les
plus élevés en moyenne suisse avec 10'300 francs par mètre carré, contre seulement 7500 francs en Valais, 6600
francs pour le Nord-Ouest et 5600 francs dans l'Espace Mittelland.

ATS

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

Bericht Seite: 115/117

https://www.arcinfo.ch/articles/economie/immobilier-malgre-des-prix-pouvant-depasser-les-10-000-francs-le-m2-la-demande-pour-les-maisons-individuelles-explose-831812


Datum: 04.04.2019

Online-Ausgabe

Aargauer Zeitung
5001 Aarau
058/ 200 53 71
www.aargauerzeitung.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 73117645

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
UUpM: 860'000
Page Visits: 6'081'908

Web Ansicht

Immobilien

Eigenheim, Glück allein – Nachfrage nach Schweizer
Einfamilienhäusern bleibt ungebrochen
sda
4.4.2019 um 14:05 Uhr

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Am gefragtesten waren dabei Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.

© Walter Schwager

Das Einfamilienhaus scheint bei den Schweizern begehrter denn je zu sein. Zwar wurden im vergangenen Jahr
erneut mehr Einfamilienhäuser zum Kauf angeboten, diese fanden aber auch rascher einen Käufer. Am
begehrtesten waren vor allem Häuser in der Region Zürich.

In der Berichtsperiode wurden in der gesamten Schweiz rund 34'000 Einfamilienhäuser auf Internetportalen zum
Kauf offeriert. Das Angebot ist damit gegenüber dem Vorjahr um fast 10 Prozent gestiegen, wie der am Donnerstag
von Homegate veröffentlichten «Online Home Market Analysis» (OHMA) zu entnehmen ist. In dieser hat das
Immobilienportal in Zusammenarbeit mit dem Immobilieninstitut der Hochschule für Wirtschaft Zürich (HWZ) die
auf Schweizer Onlinemarktplätzen ausgeschriebenen Einfamilienhäuser untersucht.

In annähernd allen Gebieten der Schweiz wurde eine markante Zunahme der angebotenen Einfamilienhäuser
registriert. Lediglich in der Region Genf war die Zahl erneut deutlich rückläufig. Am gefragtesten waren dabei
Häuser mit einem Verkaufspreis bis zu 1,5 Millionen Franken.
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Im Tessin warten Häuser am längsten auf Käufer

Wer im vergangenen Jahr allerdings ein Eigenheim erwerben wollte, der musste sich sputen. Denn die
durchschnittliche Ausschreibungs- beziehungsweise Insertionszeit ist trotz des höheren Angebots um neun auf 81
Tage zurückgegangen.

Am schnellsten wurden mit 48 Insertionstagen Häuser in der Region Zürich verkauft. Als einzige Region zeigte die
Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Platz zwei erreichte mit 64 Insertionstagen die
Nordwestschweiz.

Am anderen Ende der Skala lag das Tessin, allerdings mit einer deutlich verkürzten Ausschreibungszeit von 92
Tagen im Vergleich zu 123 im Vorjahr.

Als einzige Region zeigte die Ostschweiz eine Zunahme der Insertionszeit um drei auf 67 Tage. Damit liege dieser
Wert weiterhin deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt von 81 Tagen, hielt Homegate fest.

Trend beleibt ungebrochen

«Die Nachfrage nach Einfamilienhäusern scheint nicht zu bremsen», sagte Peter Ilg von der HWZ vor den Medien.
Dies trotz einer merklich gestiegenen Wohneigentumsquote (auf knapp 40%), der 2014 eingeführten deutlichen
Verschärfung der Regulierungen zur Hypothekarfinanzierung sowie rekordhohen Eigenheimpreisen.

Im Gegensatz dazu hat sich die Nachfrage nach Eigentumswohnungen abgeschwächt. Zwar nahm das Angebot in
der Berichtsperiode um 3 Prozent auf 67'643 Wohnungen zu. Gleichzeitig stieg die Insertionsdauer um 11 auf 103
Tage.

Für den Nachfrageboom bei den Einfamilienhäusern machte Ilg drei Ursachen aus: Erstens fiel 2018 das
gesamtwirtschaftliche reale Wachstum mit 2,5 Prozent so hoch aus wie seit acht Jahren nicht mehr. «Zweitens
haben sich die Befürchtungen, dass die Zeit der Negativzinsen bald zu Ende geht, verflüchtigt und drittens ist
Sparen aufgrund der tiefen Zinsen nach wie vor uninteressant», sagte Ilg.
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